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Wasserwachten und Ruderboote machen sich bereit für die Notfall-Übung. 



 

3 

s e i t e  dr  e i

wieder blicken wir auf eine erfolgreiche Rudersaison zurück. 
Herausragend: Kaspar Virnekäs und Tom Tewes im A-Kader 
des DRV. Nur knapp wurde die Olympiaqualifikation im Vie-
rer mit Kaspar an Bord verpasst. Nacholympisch konnten 
sich Tom und Kaspar für den DRV-Achter qualifizieren und 
die Basel-Head-Regatta als Gesamtsieger und sogar in Stre-
ckenrekordzeit gewinnen. Wir drücken die Daumen, dass für 
Euch beide daraus noch mehr wird, vielleicht mit Zielrich-
tung Olympia 2028. 

Beim Bundesentscheid in Essen konnten Wilhelm Arlt, Jonas 
Fischbach, Justus Kondziella und Elias Krauthause in einer 
Renngemeinschaft die U17-Vizemeisterschaft im Achter 
erringen sowie im Vierer in ihrer Altersgruppe die Deutsche 
Sprintmeisterschaft in Münster gewinnen! Pia Hagel und 
Emma Bartelmess vertraten die deutschen Farben beim Bal-
tic Cup in Oslo und holten im Zweier Silber. 

Auch der Senioren-Bereich konnte wieder überzeugen, 
besonders die `Munich8´-Trainingsgruppe, wobei `Mu-
nich24´ das inzwischen zutreffendere Acronym wäre, denn 
zuletzt gingen bei der Basel-Head-Regatta gleich drei `Mu-
nich8´-Boote an den Start, zwei SM8+ und ein SF8+. Für die-
se Entwicklung zeichnet Armin Hörtreiter verantwortlich. 
Auch unsere Masters-Ruderer und -Ruderinnen waren auf 
vielen Regatten stark vertreten und erfolgreich im Ziel.
Der Breitensport beeindruckt ebenfalls: Aus einer DRV-Sta-
tistik konnte man entnehmen, dass der MRC vor z.T. grö-
ßeren Vereinen einer der ruderisch aktivsten Vereine ist, 
gemessen an den Eintragungen im Fahrtenbuch relativ zur 
Mitgliederzahl, ein Resultat unserer vielen offenen Ruder-
gruppen. 

Für mehr Sicherheit auf dem Wasser wurde die Obleu-
te-Qualifizierung auf den Weg gebracht, in der Theorie von 
Ulf Hallmann und durch MitstreiterInnen in der Praxis. 
Weitere Schulungen sollen folgen, sodass jedes Boot ab der 
Sommersaison 2025 gut vorbereitet auf das Wasser gehen 
kann (und darf, auch alle EinerfahrerInnen!).
Unser neues Leitbild hat als erstes Kapitel Eingang in die 
Haus- und Ruderordnung gefunden. Es soll mit noch mehr 
Augenmerk auf respektvollen Umgang und wertschätzen-
des Miteinander helfen, ein motivierendes und anregendes 
Vereinsleben sicherzustellen. Ein zentrales Element davon 
ist die Prävention verbaler, physischer und insbesondere se-
xualisierter Gewalt. Dies in eine Struktur zu integrieren, ist 

Aufgabe einer Arbeitsgruppe unter Leitung von Manja Arlt 
und Kristin Teuber unter Beteiligung aller Gruppen im Verein. 
Unsere Bestrebungen, das Clubhaus in eine identitätsstif-
tende, zeitgemäß funktionale und ästhetische Qualität zu 
überführen, haben eine entscheidende Phase erreicht. Nach 
Vorbereitungen im letzten Jahr, incl. Reisen zu Rudervereinen 
in ähnlicher Situation und mit früheren Planungen als Basis, 
konnten wir die Aufgabenstellung für eine Machbarkeitsstu-
die formulieren und an ein im Umbau von denkmalgeschütz-
ten Gebäuden erfahrenes Architekturbüro übergeben. 

Für alle gewährte Unterstützung dankt der gesamte Vor-
stand, besonders allen Engagierten im Bereich Ausbildung 
und Training, in Beiräten, Redaktionen und Arbeitsgruppen, 
Organisatoren von Rudergruppen sowie Freiwilligen beim 
Vorbereiten und Organisieren von festlichen Ereignissen. Ge-
hen wir den vor uns liegenden Weg mit demselben Schwung 
gemeinsam!

Mit herzlichen Grüßen und einem kräftigen 
Hipp-Hipp-Hurra, 

Liebe Mitglieder des Münchener Ruder-Clubs,
liebe Ruderfreundinnen und -freunde, 

Euer Uli Kulozik

Uli Kulozik
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Da unser Saal aus Brandschutz-
gründen nicht genutzt werden 
durfte, fand die Jahreshaupt-

versammlung des MRC am Samstag, 
den 16. März 2024 im Casino im Baye-
rischen Yacht-Clubs statt. Zu Beginn der 
Versammlung gedachten wir zusam-
men mit einer Schweigeminute an un-
sere verstorbenen Mitglieder. Anschlie-
ßend wurden Ruderinnen und Ruderer 
geehrt die 25, 30, 40 oder 50 Jahre Mit-
glied im Verein sind. Danach ernannte 
der MRC 1880 e.V. auf Vorschlag des 
Ehrenrats und Beschluss des Vorstands 
Marianne Wollstein-Spatz, Paul Leyers 
und Eler von Bockelmann in Würdigung 
besonderer Verdienste um den MRC zu 
Ehrenmitgliedern. 

Der Vorstandsvorsitzende Uli Kulozik 
berichtet über eine hervorragende Re-
gatta-, eine erfreuliche Breitensport- so-
wie Wanderrudersaison 2023. Er erklärt, 
dass sich der Verein über engagierte 
Mitglieder freuen kann, die sich im 
Trainingsbetrieb, in Haus-und-Hof und 
vielen weiteren Bereichen einbringen. 
Auch konnten die guten persönlichen 
Kontakte zum Bayerischern Ruderver-
band und den Nachbarvereinen weiter 
ausgebaut werden. Im Hinblick auf die 
Renovierung des Haupthaus informiert 
er, dass bereits Ortstermine mit der 
Stadt Starnberg und dem Landratsamt 
Starnberg stattgefunden haben. Ab 
2025 wird über ein Planungsbüro, die 
energetische Sanierung entwickelt; der 

Start der Renovie-
rung soll baldmög-
lichst erfolgen.

Unter der Frage-
stellung wo, wir als 
Verein im Jahr 2030 
stehen wollen, hat 
der Vorstand für alle 
Ressorts eine Analyse 
durchgeführt und in 
enger Abstimmung 
mit dem Ehrenrat ein 
überarbeitetes Leit-
bild erarbeitet. Uli 
Kulozik erklärt, dass 
aktuell ein Kommu-
nikationskonzept zur 
Prävention interper-
soneller Gewalt (PIG) 
in Arbeit ist. 

Die zweite Vorsitzen-
de Stefanie Monecke 
berichtet über Haus 
und Hof Themen. 
Die Funktionalität im 
Haupthaus wurde 
verbessert und einige 
Reparaturen durch-
geführt - wobei hier 
der Brandschutz im 

Vordergrund stand. Die Nutzung des 
Saals für Feiern ist jedoch wegen Brand-
schutz noch nicht möglich.

Vorstand für Verwaltung & Kommuni-
kation, Konstanze Steinheimer-Breit-
kreutz teilt mit, dass sich die Mitglieder-
zahl zum Januar 2024 auf 662 erhöht 
hat und Jugend- und München-Quote 
weiterhin erfüllt sind. 39 Prozent der 
Vereinsmitglieder sind Frauen.

Sportvorstand Ulf Hallmann erläu-
tert die Materialbewirtschaftung und 
geplante Bootsinvestitionen sowie 
die Obleuteausbildung, die über Mul-
tiplikatoren durchgeführt wird. Die 
MRC-Basisschulung soll für alle statt-
finden. Kinder können außerdem Abzei-
chen Bronze, Silber und Gold ablegen. 
Der Finanzvorstand Lucas Artmann 
stellt die Zahlen für 2023 vor und erläu-
tert den Kassenbericht. Vor dem Hinter-
grund dieser Zahlen stellt der Vorstand 
den Antrag zur Anpassung des Clubbei-
trags einschließlich 2024. Der Antrag 
wird bei den Mitgliedern per Abstim-
mung durch Handzeichen fast einstim-
mig angenommen.

Nach dem Bericht der beiden Rech-
nungsprüfer Robert Schindler und 
Volker Walz wird der Schatzmeister 
anschließend durch die Mitglieder per 
Handzeichen entlastet. Die Beschluss-
fassung über die Entlastung des Vor-
standes durch den Ehrenrat (Hubert 
Friedmann, Luisa Gärtner, Henrik Loth, 
Dr. Hellmuth Nordwig, Dagmar Stro-
mer) wird durch die Mitglieder eben-
falls per Handzeichen bestätigt.

Abschließend gibt der Vorstandsvorsit-
zende noch einen Ausblick auf Projekte 
des laufenden Jahres. Es fallen Stich-
worte wie der Austausch zwischen der 
Jugend und den Erwachsenen, Fan-Ge-
meinde für Regatten, Unterstützung für 
lokale Regatta-Veranstalter, Spenden-
kultur, Bootspflege und die Entwicklung 
von Mitgliederzahlen … es steht also 
auch weiterhin einiges auf der Agenda.

Beate Eisenblätter

Jahreshauptversammlung

Auf geht's - zur JHV beim BYC
v.l.n.r. Uli Kulozik, Stefanie Monecke,  
Konstanze Steinheimer-Breitkreuz 
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ERFOLG ENTSTEHT, WENN 
KOMPETENZ UND VERTRAUEN
SICH TREFFEN.

JETZT AKTIV WERDEN!
Kostenfreies und unverbindliches 
Erstgespräch anfordern.

Telefon: 089 189 435 777
E-Mail: thomas.schroepfer@topvermoegen.de

TOP Vermögen AG
Erika-Mann-Str. 11
80636 München

www.topvermoegen.de

VERMÖGENSVERWALTUNG
Der unabhängige, inhabergeführte Vermögens-
verwalter TOP Vermögen AG ist seit mehr als 
20 Jahren diskret und mit kontinuierlich guten, 
nachweisbaren Ergebnissen am Starnberger See 
und darüber hinaus bekannt. 

Als eine der ersten Adressen verwaltet die 
TOP Vermögen AG einen mittleren dreistelligen 
Millionenbetrag für anspruchsvolle, ver mögende 
Privatpersonen, institutionelle Kunden und 
namhafte gemeinnützige Stiftungen. Eine sehr 
hohe Weiterempfehlungsquote bestätigt die 
Zufriedenheit der Kunden. 
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Bei unseren Junior*innen gab es 
gleich mehrere Highlights diese 
Saison. Zwar konnten Pia Hagel 

und Emma Bartelmeß dieses Jahr nicht 
an den Deutschen Jahrgangsmeister-
schaften (DJM) in Essen an den Start ge-
hen, stattdessen mussten sie bei ihren 
Abschlussprüfungen ran, die in Bayern 
leider immer in die Woche der Meis-
terschaften fallen. Umso erfreulicher 
war dann die Nominierung zum Baltic 
Cup aufgrund ihrer sehr guten Saison-
leistungen allen voran auf der Regatta 
in Hamburg. Der Baltic Cup ist ein in-
ternationaler Wettbewerb, bei dem Ru-
derverbände der Ostseeanrainerstaaten 

ihre besten Juniorinnen und Junioren 
im Alter von 16 und 17 Jahren gegen-
einander antreten lassen. Somit gingen 
die Zwei im Nationaldress für Deutsch-
land in ihrem Zweier ohne Steuerfrau 
in Sarpsborg, Norwegen an den Start. 
Mit frischem Bundesadler auf der Brust 
und Schwarz, Rot goldenen Riemen war 
der Vorlauf für die beiden keine große 
Hürde. Bei perfekten Bedingungen hol-
ten sich die beiden dann über die 2.000 
Meter Distanz im Finale auch noch Sil-
ber. Am Folgetag ging es dann über die 
500 Meter gegen die gleichen Kontra-
hentinnen um die Medaillen, mit einem 
erneuten Ausflug zum Sieger Steg, um 

sich ihre zweite Silber-
medaille in ebenso vie-
len Tagen abzuholen.

Das Highlight aller B 
Junioren (U17) ist be-
kanntlich die DJM. Die-
se Saison schickten 
sich 8 Sportler an mit 
unseren weiß-blauen 
Blättern in Essen auf 
dem aus Ruderer-Sicht 
historischem Baldeney-
see in die Wettkämpfe 
zu ziehen. Max Seeba-
cher trat im Boot des 
BRV im Junior B-Leicht-
gewichtsdoppelvierer 
mit Steuermann (LG 
4x+ B) an. Zusammen 
mit den Ruderkollegen 
vom Passauer RV, der RG 
München und dem RC 
Aschaffenburg maßen 
sie sich mit 13 anderen 
Booten aus der Repub-
lik. Nach dem erfolgrei-
chen Einzug in das A-Fi-
nale sicherte sich die 
Mannschaft rund um 
Max einen respektablen 
fünften Platz, gerade 
vor dem Hintergrund, 
dass der leichte Dop-

pelvierer bei den Junioren B historisch 
schon immer hart umkämpft ist.
Konrad Heinrich ist dieses Jahr in sei-
nem ersten Jahr bei den älteren Junio-
ren (U19 / A-Junioren). Das heißt nicht 
nur, dass die schweren Jungs noch grö-
ßer und schwerer sind, sondern auch, 
dass die Strecke nicht mehr 1.500 Meter 
misst, sondern die volle olympische Dis-
tanz von 2.000 Metern. Wie der leichte 
Vierer bei den B’s ist der Einer bei den 
A’s ebenfalls eine harte Ausscheidung 
mit insgesamt 24 gemeldeten Booten. 
Denn hier geht es nicht nur um Medail-
len, der Sieger wird auch für die U19 
Nationalmannschaft nominiert. Jeder 
hat mindestens zwei Chancen für die 
Halbfinal-Qualifikation über Vor- und 
Hoffnungsläufe. Konrad zeigte vollen 
Einsatz in beiden und erkämpfte sich 
in seinem abschließenden Hoffnungs-
lauf den vierten Platz. Auch wenn es 
nicht ganz für die Halbfinale reichte, 
war seine Leistung in diesem hart um-
kämpften Feld im ersten A-Jahr nicht zu 
unterschätzen.

Es starteten Noah Zils und Jakob Kretz-
schmar zunächst im Zweier ohne Steu-
ermann (2-). Den Vorlauf bestritten die 
Zwei tapfer, mussten sich jedoch den 
anderen 4 Booten des Laufes geschla-
gen geben. Nicht dass ein Start in der 
schwierigsten Bootsklasse nicht schon 
genug wäre, sprang Jakob kurzfristig im 
Junior B-Doppelvierer mit Steuermann 
für den erkrankten Julian Beck ein. Auch 
hier saß Jakob wieder mit Noah und 
dem Lauinger RSC Donau und dem Re-
gensburger RK im Boot. Über den Hoff-
nungslauf konnte sich die Mannschaft 
dann sogar für das Halbfinale qualifizie-
ren. Starke Leistung, bedenkt man, dass 
es ihre ersten Meisterschaften über-
haupt waren.

Bleibt noch vom BRV Junior B Achter zu 
berichten, der dieses Jahr zur Hälfte mit 
unseren Sportlern besetzt war. Über 
die Saison hinweg haben sich Wilhelm 

Saison-Bericht der Jugend des MRC 1880

Baltic Cup 2024 – Pia Hagel und Emma Bartelmeß im 
Nationaldress erfolgreich
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schung gelandet! Nur knapp mussten 
sie sich hier auf Platz 4 verweisen las-
sen.

Im Herbst gab es auch wieder Anfän-
gerkurse für die allerjüngsten. Dieses 
Jahr mit 15 Teilnehmer*innen mit hof-
fentlich vielen neuen Gesichtern für die 
Kindergruppe, die derzeit von Andreas 
und David Martirosyan neben dem Ju-
nioren Training auch noch betreut wer-
den. Natürlich mit Unterstützung durch 
Moritz Weighart unseren Bundesfrei-
willigendienstleistenden. Charlotte von 
Bockelmann, Kevin Schüler und Lukas 
Schübel vervollständigen unser klasse 
Trainerteam. Hier auch nochmal der 
Dank an Elisabeth für ihren freiwilligen 
Dienst im letzten Jahr. Das ehrenamt-
liche Engagement aller Trainer neben 
dem Beruf,  der Ausbildung oder dem 
Studium ist von unschätzbarem Wert 
für unseren Club, denn die stetige Ju-
gendarbeit ist das Herz und die Seele 
eines jeden Rudervereins sowie die 
Basis für eine ruderreiche Zukunft am 
Starnberger See.              Lucas Artmann

Ben Richter, Xaver Pfleiderer, Friedrich 
Arlt und Steuermann Vincenz Kondzi-
ella konnten sich für den Bundeswett-
bewerb des DRVs qualifizieren. Dieses 
Jahr in Berlin-Grünau gingen sie dabei 
für den Bayerischen Ruderverband an 
den Start. In verschiedenen Disziplinen 
zu Wasser und an Land treten die Bun-
desländer im freundlichen Wettstreit 
gegeneinander an.

Nach den Ferien ging es für unsere Juni-
or*innen noch einmal nach Münster zu 
den deutschen Sprintmeisterschaften. 
Über 350 Meter wurde zum Abschluss 
der Saison nochmal um Medaillen ge-
kämpft. Im Vierer mit Steuerfrau star-
teten Wilhelm, Elias Justus, Jonas und 
Grete Heinrich dabei nicht nur im U17 
Bereich, sondern versuchten ihr Glück 
auch im U19 Bereich. Gegen die Kon-
kurrenz aus ihrer Altersgruppe konnten 
sie sich ausnahmslos durchsetzen und 
sich über die kurze Strecke die Goldme-
daille holen und damit den Deutschen 
Meistertitel. Gegen die ältere Kohorte 
hätten sie sogar fast die große Überra-

Arlt, Elias Krauthause, Jonas Fisch-
bach und Justus Kondziella vom MRC 
zusammen mit Sportlern von der RG 
München, dem Lauinger RSC Donau, 
dem RC Aschaffenburg und dem Re-
gensburger RK in den Ausscheidungen 
durchgesetzt. Unter dem wachsamen 
Auge von Andreas Fischbach wurde in 
den letzten Wochen der Vorbereitung 
akribisch daran gefeilt, die letzten Se-
kunden rauszukitzeln. Der gemeinsa-
me Aufwand von Sportlern und Trainer 
sollte sich jedoch bezahlter machen als 
zunächst erhofft. So sorgte die Truppe 
nach dem Einzug ins Finale für einen 
heißen Kampf um die Medaillen. Nach 
einem starken Rennangang konnten 
sie sich zusammen mit den Hambur-
gern um eine Viertel Bootslänge vors 
Feld schieben. Auf den mittleren 500 
legten die Mannen aus dem Norden 
dann aber den Turbo ein und schoben 
sich davon, im Gegensatz zu unseren 
Jungs, die nochmal hart von den Ru-
derern aus Münster, Hamm und Bessel 
angegriffen wurden. Auf dem letzten 
Drittel sollte sich aber das harte Trai-
ning aus den Wintermonaten bezahlt 
machen, denn sie konnten den finalen 
Spurt der Jungs aus NRW kontern und 
sich so die absolut verdiente Silberme-
daille erstreiten.

Doch nicht nur in Essen gab es Meister-
schaften, auch hier in München, Ober-
schleißheim fanden dieses Jahr wieder 
die Bayerischen Meisterschaften statt. 
Neben den Masters und Senioren des 
MRCs starten auch 16 von unseren Ju-
nioren und 7 Kinder für unseren Club. 
Dabei errang der MRC ganze 13 bayri-
sche Meistertitel. Zwar konnten wir kei-
nen der ausgeschriebenen Gesamtwer-
tungen (Pokale) gewinnen, aber das hat 
dem Spaß der letzten Regatta vor den 
Sommerferien keinen Abbruch getan, 
denn nach den Ferien wird ja wieder im 
Training angegriffen für die kommende 
Saison 2025.

Bei unseren jüngsten Nachwuchs Rude-
rer*innen wurde dieses Jahr auch flei-
ßig regattiert. Nikolaus Kretzschmar, 

Deutsche Sprintmeisterschaften 2024 - Den Deutschen Meistertitel im Vierer mit 
Steuerfrau holen Jonas Fischbach, Wilhelm Arlt, Elias Krauthause,  

Justus Kondziella und Grete Heinrich
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Zum Regatta-Saisonauftakt 2024 
fanden am 4. und 5. Mai in Ober-
schleißheim Junioren aus 13 Na-

tionen zusammen. Grund genug mich 
für zwei halbe Tage als Volunteer ein-
zubringen, denn zu erwarten war Wett-
kampf-Atmosphäre. 
Sicher, am Starnberger See rudern ist 
schön. Als Volunteer in Oberschleiß-
heim zu sein kann auf andere Art fes-
selnd sein! Schnelle Rennfolgen, 15-jäh-
rige "Riesen", für Moldawien, Tunesien 
oder natürlich UK, internationale Kom-
mentierung - das alles strömte tolle 
Energie aus und ich hatte genug Gele-
genheit in der Volunteerrolle nah an al-
ledem dran zu sein.

Mein Job war es, Karen Schindler und 
Jörg Reinhardt bei den Siegerehrungen 
zu unterstützen, und nebenbei den Weg 
von Radfahrern freizuhalten. Um Thu-
jen am Siegerpodest gerade zu rücken, 
bedarf es keiner Spezialausbildung und 
ganz ehrlich - es gibt weitaus Schlim-
meres als den ganzen Tag strahlende 
Sieger zu sehen. 

Das Spektrum an Volunteerjobs ist weit 
und reicht von Bugnummernausgabe, 
Springer, Eingangskontrolle, Fahrer bis 
hin zu Zeitnahme, Motorbootfahrer, 
medizinische Jobs u.v.m..

Die Organisatoren achten darauf, dass 
Einsätze wechseln, bspw. 2 Stunden 
Bugnummernausgabe und dann Wech-
sel zur Eingangskontrolle Kantine. So 
kommt keine Langweile auf, zumal in 
der Regel ein zweiter Volunteer mit da-
bei ist, mit dem es sich dann gut übers 
Rudern fachsimpeln lässt. Neben der 
Juniorenregatta finden in OSH regel-
mäßig die Bayerische Meisterschaft 
und die Euromasters-Regatta statt. Hier 
werden ebenso dringend helfende Hän-
de gesucht. Alleine gelassen wird man 
nicht und als Abwechslung zum Starn-
berger See taugt der Dienst allemal. Im 
Übrigen wird im MRC die Volunteertä-
tigkeit als Clubdienst gewertet, und ein 
schickes, rudertaugliches Funktions- 
shirt gibt's als Goodie obendrein.

Direkt zur Anmeldung als Volunteer: 
veitl.m-start.de

Mehr Information: 
personal@regatta.de

Dominik Jahnke

Internationale Juniorenregatta 2024  
aus Volunteersicht

Die Trainer sind entspannt: v.l.n.r. Charlotte von Bockelmann,  
Lukas Schübel, Elisabeth Tröger

Pia Hagel und Emma Bartelmeß mit Andi Fischbach
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2023/2024 Eine Rückschau  
von Kaspar Virnekäs

Worldcup Varese (Italien): Jasper Angl, Kaspar Virnekäs, Malte Großmann, Frederik Breuer

Meine erste Saison bei den 
A-Senioren begann mit ei-
nem Rad-Trainingslager auf 

Mallorca. Wir absolvierten eine Wo-
che lang einige hundert Kilometer auf 
dem Rennrad. Im Herbst danach wur-
de hauptsächlich 2- gefahren und ich 
hatte das Glück, dass mein Zweier mit 
Torben Johannesen sehr gut lief. Nach-
dem wir zusammen gute Ergebnisse-
zeigen konnten, wurde Torben leider 
zur Langstrecke krank. Aber auch im 
spontanen Zweier mit Theis Hagemeis-
ter konnten wir ein gutes Ergebnis auf 
der Langstrecke einfahren. Aufgrund 
der Leistungen wurde ich auch in das 
erste Trainingslager nach Portugal 
mitgenommen, in dem hauptsächlich 
im Großboot trainiert wurde. Auch 
im Januar und Februar gab es weitere 
Trainingslager in Portugal, bei dem ich 
mich für den 4- qualifiziert habe. Erst 
später nach einigen Strecken in Ham-
burg und auf dem Ergometer wurde die 

Nominierung offiziell bekannt gegeben. 
Die nächste Station war der Worldcup 
in Varese, wo wir in einem spannen-
den Endspurt die Schweiz schlagen 
konnten und unsen 4. Platz sicherten.  
Vor uns waren nur Italien, Großbritan-
nien und Holland. Da sich von diesen 
Booten schon alle außer Italien für 
Olympia qualifiziert hatten und noch 
zwei Plätze für Olympia frei waren, 
war unsere Stimmung entsprechend 
gut. Mit dem Ziel Olympia trainierten 
wir mehrere Wochen in Dortmund und 
Ratzeburg und reisten schließlich moti-
viert, aber auch gespannt nach Luzern. 
Das System war simpel: In den zwei 
Vorläufen kam der Erste ins Finale, der 
Rest musste in den Hoffnungslauf. In 
den beiden Hoffnungsläufen kamen 
die ersten 2 ins Finale und im Finale  
qualifizieren sich die ersten 2 für Olym-
pia. Nachdem unser Schlagmann Jas-
per Angl krank wurde, fuhren wir den 
Vorlauf mit Ersatzmann. Hier verlo-

ren wir gegen die Schweiz und muss-
ten in den Hoffnungslauf. Auch dort  
mussten wir uns einem Boot aus Süd-
afrika geschlagen geben, aber schaff-
ten den Sprung ins Finale. Im Finale  
(wieder mit Jasper) mussten wir also 
gegen die sehr starken Italiener, die 
Schweizer und Südafrikaner, die uns 
beide zuvor geschlagen hatten, antre-
ten und mindestens Zweiter werden. 
Nach einem mittelmäßigen Start und 
einer ordentlichen Strecke waren wir 
bei 1500m auf Platz 3-4. Im Endspurt 
schafften wir es leider nicht mehr die 
Schweizer einzuholen. Am Ende bedeu-
tete dies Platz 3 mit 1,8 Sek. hinter der 
Schweiz (und Italien) und der Olympia-
qualifikation.

Danach ging es erstmal in einen kleinen 
Urlaub, um das Ganze zu verdauen.
 Da die Saison hier noch sehr jung war, 
ging es danach noch zu einem World-
cup nach Posen und nach Rotterdam 
zur Studenten-WM. In Posen konnten 
wir mit einer neuen 4-Kombination 
nicht wirklich überzeugen, dafür ge-
wannen wir in Rotterdam die Silberme-
daille im Achter.              Kaspar Virnekäs
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Das Jahr der Olympischen Spiele 
war für mich, Tom Tewes,  ein 
unglaublich aufregendes Jahr – 

als Zuschauer. Dennoch hatte ich auch 
als Aktiver eigene Höhen und Tiefen in 
der vergangenen Saison.
Angefangen mit dem Rad-Trainingsla-
ger Mitte Oktober auf Mallorca, schö-
ner kann man die Off-Season nicht 
beenden. Bei traumhaftem Wetter er-
kundeten wir 10 Tage lang  mit dem 
Rad die halbe Insel. Aber auch das Ba-
den am Strand kam zum Glück nicht 
zu kurz. An diese schöne Zeit habe ich 
danach öfters gedacht, denn rude-
risch lief es da erstmal nicht so gut. 
Mit gemischten Leistungen im Klein-
boot und krankheitsbedingtem Back- 
Borderüberschuss blieb mir für die 
Winter-Langstrecke in Dortmund nur 
der Startplatz im Einer. Nicht gerade 
mein Steckenpferd. Meine Platzierung 
bei der Langstrecke war letztendlich 
mäßig und blieb ohne größere Be-
deutung. Wie zu erwarten wurde ich 

Olympische Saison 2024:  
Zwischen Trainingslager und Tribüne

danach nicht in den 16er-Kreis nomi-
niert, der im Dezember nach Lago Azul 
fliegen würde, um sich dort für den 
Deutschlandachter zu empfehlen.
Stattdessen hieß es für mich und 
fünf weitere: Heimtraining in Dort-
mund. Das war aber deutlich weniger 
schlimm als es klingt. Hoffnungen auf 
einen Sitz im Achter hatte ich ohnehin 
wenig gehabt. Außerdem blieb mit uns 
Alex Weihe als Trainer zuhause. Für 
mich war klar: den Dezember werde 
ich auch in Dortmund gut nutzen. Im 
Januar und Februar standen zwei wei-
tere Trainingslager in Lago Azul an, zu 
denen das ganze Team eingeladen war.  
Rudertechnisch habe ich in dieser Zeit 
viele Fortschritte gemacht und viel 
Spaß gehabt. Den Zweier mit Julian, 
der in der Saison 2023 noch nicht so 
wirklich ins Rutschen kam, haben wir 
in Winter endlich flott gemacht. Bei Be-
lastungen im Großboot – Achter gegen 
Achter, Bord an Bord – konnten wir den 
‚ersten Achter‘ mehr als nur ärgern. Ein 

Erfolg ohne Konsequenzen, aber gut für 
das Selbstbewusstsein.
Ebenfalls gut fürs Selbstbewusstsein 
war der Ergotest Ende Februar. Zum 
ersten Mal konnte ich die 2000 Meter 
in unter 6 Minuten fahren. Ein wichti-
ger Meilenstein in meiner Karriere. Lei-
der beendete mein Zweierpartner den 
Ergotest mit Schmerzen im Rücken und 
fiel anschließend für längere Zeit aus. 
Die Mannschaftsboote waren schon 
besetzt und der Zweier sollte wenige 
Wochen später ausgefahren werden. 
Damit war also meine letzte Chance 
auf Olympia weg, ohne auch nur einen 
Wettkampf im Riemenboot gefahren 
zu sein.
Ab dann beginnt für mich eine Saison, 
wie ich sie bisher noch nie hatte: Ei-
ne Saison ohne eindeutigen Zielwett-
kampf. Das Trainerteam in Dortmund 
war bemüht, uns mehrere Wettkämpfe 
mit zumindest solidem Niveau zu orga-
nisieren. Aber eine Regatta vergleichbar 
mit beispielsweise der U23-Weltmeis-
terschaft kann man auch nicht aus dem 
Hut zaubern. Letztendlich war mein 
letzter großer Wettkampf die Studen-
tenweltmeisterschaft in Rotterdam, 
wo wir den Vize-Titel geholt haben. Ich 
möchte die Regatta keineswegs herun-
terspielen. Trotzdem habe ich dort nicht 
den Nervenkitzel gefühlt, den ich ge-
sucht hatte. Zwei Wochen nach der Stu-
denten-WM konnte ich endlich wieder 
einmal für den MRC bei der bayerischen 
Meisterschaft starten, bevor ich in die 
Saisonpause gegangen bin. Für mich 
bedeutsame Erfolge habe ich dieses 
Jahr kaum gesammelt, dennoch habe 
ich wichtige Fortschritte gemacht.
Der Höhepunkt des Jahres sollte aber 
erst noch kommen. Ende August bin ich 
nach Paris gereist, wo meine Freundin 
Leonie Menzel im Doppelvierer als Me-
daillenkandidatin angetreten war.  Am 
darauffolgenden Tag erlebte ich auf der 
Tribüne mit, wie Leonie sich mit einem 
800 Meter langen Endspurt die olympi-
sche Bronzemedaille erkämpfte. Ein un-
vergesslicher Tag und eine große Moti-
vation für die kommenden Jahre.

Tom TewesIm Trainingslager Lago Azul, auf Schlag der Autor. Foto: Eleni Henry
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	 4x Top 50 Ergebnis auf dem Head of 
	 the River in London 
	 4x Henley Teilnahmen eines 
	 Münchner Achters 
	 Zwei Münchner Vereine, die sich 
	 aktuell im Winter viermal die Woche
	 zum Rudern treffen
	 Seit zwei Jahren regelmäßige Starts
	 von zwei Männer-Achtern auf vielen
	 Regatten 
	 Seit 2024 auch ein Frauen-Achter, 
	 der gerade richtig Fahrt aufnimmt
	 4x Gold, 5x Silber, 2x Bronze und 
	 4x EM-Qualifikationen auf den 
	 deutschen Großboot-, Hochschul-
	 -und Masters Meisterschaften
	 1x Europameister bei den Europäi-
	 schen Hochschulmeisterschaften

	 Zwei Siege gegen Oliver Zeidler im
	 Roseninsel-8er  
	 #OlympiasiegerBesieger
Folgt der Truppe auf Instagram (mu-
nich_8) und genießt es, einem der 
international bekanntesten Achter 
Deutschlands beim Gewinnen und 
Spaßhaben zuzuschauen.
Vielen Dank Julian und dem Rest der 
Truppe, wegen euch sind es nicht mehr 
nur unsere Top Münchner Unis, wes-
halb Ruderer zum Studieren nach Mün-
chen kommen. Ich bin sehr stolz darauf 
mich Trainer dieser Gruppe nennen zu 
dürfen!                               Armin Hörtreiter

Häufig wird mir die Frage ge-
stellt: Was ist eigentlich der 
Munich 8? Die Antwort darauf 

fällt mir gar nicht so leicht. Sie fällt un-
terschiedlich aus, je nachdem, wen du 
fragst. Für manche ist der Munich 8 der  
Männer-Achter des MRC. Andere se-
hen den Munich 8 als Kooperation aus 
MRC und RGM. Bezeichnungen wie 
"Rudern unter Freunden" oder die "Hen-
ley Mannschaft für München" habe ich 
aber auch schon gehört. Manche zäh-
len alle Senioren aus München dazu, 
andere nur die ehemaligen Leistungs-
sportler… 
Kurz gesagt, auf die Frage, was der Mu-
nich 8 ist, gibt es keine richtige oder 
falsche Antwort. Der Munich 8 hat sich 
entwickelt und das schon seit vielen 
Jahren. Die meisten sagen seit 2017. Es 
gibt aber auch Stimmen, die die Wur-
zeln des Munich 8 im Jahr 2010 sehen. 
Der Munich 8 war immer das, was die 
fleißigen Organisatoren, Kapitäne und 
Ruderer wollten, das er ist. Der Mu-
nich 8 in seiner heutigen Form steht 
auf jeden Fall seit 2019 mit der aller- 
ersten Henley Teilnahme eines Münch-
ner Männer-8ters. Julian Ritter hat 
die Senior Ruderer von MRC, RGM und 
MRSV zusammengetrommelt und den 
Achterstart in Henley mit all den Vor-
bereitungsregatten (Head of the River 
London und diversen Starts auf Schwei-
zer Regatten) und den Erfolgen, die auf 
dem Weg dorthin nötig waren, möglich 
gemacht. Im ersten Versuch im Club- 
Achter bis ins Viertelfinale am Freitag 
von Henley durchzumarschieren war 
mehr als nur ein Achtungserfolg!
Über die Jahre hat sich bis jetzt, mit ei-
ner kleinen Corona-bedingten Pause, 
das Saisonziel kaum verändert. Henley 
war jedes Jahr der große Traum! Was 
sich verändert hat waren zum einen 
die Regatten und Veranstaltungen auf 

dem Weg dorthin. Zum anderen aber 
auch die Personen, die den Erfolg ne-
ben Julian an vorderster Front möglich 
gemacht haben und auch die immer 
strukturiertere Herangehensweise an 
das Projekt (s. hierzu auch seinen nach-
folgenden Bericht).
Der Munich 8 ist jedes Jahr ein bisschen 
mehr gewachsen. Zu erwähnen sind 
Personen wie z.B.: Constantin Gadilhe. 
Ohne ihn wäre das regelmäßige Win-

ter-Training in seiner heutigen Form, 
die ein oder andere Team-bildende 
Maßnahme und viele Einzelregatten 
und Veranstaltungen nicht vorstellbar. 
Außerdem Jonathan Schönecker, der 
Saisonziele wie Großboot- und Hoch-
schulmeisterschaften in der Truppe 
etabliert hat. Selbstverständlich gibt 
es neben Papa Julian, Mama Consti 
und dem Erstgebornen Joni noch viele 
weitere Personen zu erwähnen. Dem 
Leser möchte ich diese lange Liste aber 
ersparen. 
Was ist zum Ende 2024 das Ergebnis von 
5 Jahren Arbeit:

Munich 8
Spaßtruppe, die rudert oder  
Rudergruppe, die Spaß hat

Munich 8 auf dem Head of the River in London
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Auch dieses Jahr war es Anfang 
Juli wieder soweit: Zum vierten 
Mal innerhalb der letzten sechs 

Jahre schickte der MRC einen Män-
ner-Club-Achter zur Henley Royal Re-
gatta nach England. Die Vorbereitung 
auf den Saisonhöhepunkt war dieses 
Jahr geprägt von vielen Hochs, aber 
leider auch von einigen Rückschlägen. 
Nachdem im Winter viele Neuzugänge 
dazu kamen, hatte die Mannschaft im 
Verlauf der Saison leider immer wieder 

Rückschläge. Im letzten Herbst fiel auf-
grund von Hochwasser der Saisonein-
stieg bei der Langstrecke in Basel leider 
aus, wo München mit 2 Männer-Ach-
tern an den Start gehen wollte. Nach 
einem gelungenen Saisonauftakt beim 
Head of the River Rennen in London im 
März, hatte die Mannschaft von Coach 
Armin im Frühjahr in Lauerz (Schweiz) 
leider erneut Pech und die Regatta wur-
de aufgrund der Wetterlage abgebro-
chen. Nach vielen Krankheits-Ausfällen 

und einer durchwachsenen Trainings-
phase ging es Anfang Juni dafür dann 
endlich mit 2 Achtern nach Prag. Nur 
zwei Wochen später lagen bei der Re-
gatta in Bled (Slowenien) auch erneut 2 
Münchener Achter am Start. Zum einen 
der mittlerweile geformte Henley-Ach-
ter, und zum anderen ein Studen-
ten-Achter. Der Henley-Achter konnte 
auch dieses Jahr überzeugen und blieb 
an diesem Wochenende ungeschlagen. 
Der Studenten-Achter füllte das Sieger- 
podest auf und beeindruckte mit einem 
zweiten und dritten Platz. Das Spekta-
kel und die Stimmung bei der Siegereh-
rung mit 2 Münchener-Achtern vor der 
malerischen Kulisse auf dem Bleder See 
war enorm, und auch die Organisatoren 
waren von der Münchener Stärke im Se-
nioren-Rudern beeindruckt.

Gut zwei Wochen später dockte der 
Henley-Achter dann endlich das erste 
Mal an den Startflößen auf der Themse 
an. In diesem Jahr war das Meldefeld 
noch internationaler als in den Vorjah-
ren und versprach namhafte Konkur-
renz aus 4 Kontinenten. Am ersten Tag 
wurde der MRC gegen eine Mannschaft 
aus Bristol gelost. Ganz verwundert wa-
ren die Fans auf den Bildschirmen zu 
Hause - in diesem Jahr war das Leihboot 
nämlich das erste Mal ein Filippi-Ach-
ter und nicht der bereits bekannte 
Empacher mit pinkem Deck. Trotzdem 
überzeugte die Crew und konnte das 
Rennen gegen Bristol souverän für sich 
entscheiden. Leider traf der Munich 
Eight am zweiten Tag auf eine Mann-
schaft vom Thames Rowing Club (Lon-
don), die für ihre starke Leistung in den 
letzten Jahren mehr als bekannt ist und 
das Club-Rudern in England dominiert. 
Im Mittelteil der 2.112m langen Stre-
cke konnte der MRC mit der britischen 
Mannschaft leider nicht mithalten. 
Zwar schafften es die Männer nochmal, 
sich im Endspurt stark zurückzukämp-
fen, verloren das 1:1 Duell aber leider 
mit einer ¾ Bootslänge. Auch wenn die 
Enttäuschung bei der Mannschaft na-
türlich groß war, freuten sich alle neun 
schon bald, das Event von Land aus ge-

Das war 2024 für den Munich 8

Munich 8 mit zwei Achtern in Bled auf Platz 1 und Platz 2
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wieder sehr. Wir sind besonders stolz 
darauf, dass der Verein uns jüngst mit 
einem neuen Boot unterstützt hat und 
werden den MRC weiterhin national 
und international repräsentieren. Viele 
Teile Deutschlands schauen mittlerwei-
le nach München und sind beeindruckt, 
was wir hier in den letzten Jahren nati-
onal und international im Vereins-Seni-
oren-Rudern auf die Beine gestellt ha-
ben. Dies wäre ohne die Unterstützung 
der Münchener Vereine und natürlich 
ohne unseren Coach Armin Hörtreiter 
nicht möglich gewesen.       Julian Ritter

son erhalten und ist bereits wieder in 
das Training für die neue Saison einge-
stiegen. Im Herbst konnte der Munich 8 
die Roseninsel souverän gewinnen und 
wenige Tage später ging es auch schon 
wieder nach Basel. Hier gab es erneut 
einen Meilenstein zu feiern: München 
ging zum ersten Mal mit 3 Achtern an 
den Start gehen − ein Frauen- und zwei 
Männer-Achter. Auch in der neuen Sai-
son wird es also hoffentlich wieder vie-
le internationale Rennen geben - dieses 
Mal hoffentlich zusammen mit dem 
neu formierten Frauen-Projekt.

Wir, die Mannschaft des Munich 8, 
möchten die Chance nutzen und uns 
bei allen Fans und Unterstützern 
im MRC bedanken. Sowohl die vie-
len persönlichen Gespräche bei Ver-
eins-Events, als natürlich auch der Sup-
port in Form des Bootsparks, Blazern, 
Geldspenden & Co. freuen uns immer 

nießen zu können. Mittlerweile ist der 
MRC auch in England gut bekannt und 
auch die MRC-Blazer sind in Henley 
mittlerweile etabliert und werden von 
vielen erkannt. Auch wenn die ganze 
Mannschaft enttäuscht war, es dieses 
Jahr nicht ins Viertelfinale geschafft zu 
haben, stellten unsere Jungs und Steu-
erfrau ihr Durchhaltevermögen an der 
Bar für die restliche Woche unter Be-
weis. Bei der Deutschen Großbootmeis-
terschaft eine Woche später konnte die 
Henley-Mannschaft, neben diversen 
anderen Medaillen in anderen Boots-
klassen, im Männer-Achter nochmal in 
Originalbesatzung an den Start gehen 
und die Silber-Medaille mit nach Hause 
bringen. München musste sich im Fina-
le nur einer Berliner Renngemeinschaft 
knapp geschlagen geben. 

Fast die gesamte Mannschaft bleibt 
dem Munich 8 in der kommenden Sai-

Gemeinsam 
ein Ziel.

Wir fördern Sport.
Die Kreissparkasse ist seit jeher 
fest mit ihrer Region und deren 
Menschen verbunden. 
Mit Spenden, Sponsoring und 
unseren Stiftungen unterstützen 
wir zahlreiche Vereine und Insti-
tutionen in unseren Landkreisen. 

www.kskmse.de

Weil’s um mehr als Geld geht.

Sport_Rudern_181x121-SP_4c.indd   1 08.01.2024   12:20:24
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für die Studenteneuropameisterschaft 
2025 in Polen und beeindruckte mit 
diesem Erfolg und einem grandiosen 
Teamgeist gleichermaßen Unterstützer 
wie Konkurrenten.
Von den 31 Ruderern aus München 
konnten letztlich 26 mit errungenem 
Edelmetall die Heimreise antreten. Mit 
dem MRC auf Platz zwei und der RGM 
auf Platz fünf in der Vereinsgesamtwer-
tung der deutschen Großbootmeister-
schaften konnte das Team München 
sich obendrein zum inoffiziellen Ge-
winner des Vereinspokals erklären und 
ein unvergessliches Wochenende krö-
nen. Müde, aber stolz, trat die Gruppe 
die lange Heimfahrt an und erreichte 
spätabends ohne große Zwischenfälle 
das LZM.
Ein besonderer Dank gilt allen Organi-
satoren, Hängerfahrern, Köchen, Trai-
nern und allen weiteren Unterstützern, 
die dieses Event möglich gemacht ha-
ben. Die Münchner Senioren blicken 
mit diesem Höhepunkt auf eine erfolg-
reiche Saison zurück und voller Zuver-
sicht auf eine starke Saison 2025.

Jonathan Schönecker

bestreiten. Bereits hier zeigte 
sich die Erfahrung und der Zu-
sammenhalt der Gruppe, die 
trotz des engen Zeitplans mit 
vereinten Kräften ruhig und fo-
kussiert blieb. Geteilte Boote 
und die große Anzahl an Starts 
forderten von Anfang bis Ende 
die volle Zusammenarbeit beim 
Riggern und Unterstützen der 
verschiedenen Crews. Mit bes-
ter Stimmung und Regattaspi-
rit meisterte die neu gemischte 
Gruppe diese Herausforderung 
spielend, und das gemeinsame 
Campen und Kochen am Abend 
verstärkte den Teamgeist zu-
sätzlich.
Ab Samstagvormittag kam das 
Team dann so richtig in Fahrt: 
Die ersten Erfolge sorgten für 
ein wahres Momentum, das 
die Münchner zu weiteren 
Spitzenleistungen anspornte und die 
Stimmung im Lager befeuerte. Mit Py-
rotechnik, Flaggen und lauten Jubelru-
fen trieben sich die Mannschaften ge-
genseitig zu Höchstleistungen an und 
ließen die Konkurrenz auf Wasser sowie 
an Land alt aussehen. Als Höhepunkt 
des ersten Finaltages konnte der Män-
nerachter der Münchner Universitä-
ten (soweit bekannt der erste jemals!) 
direkt den Titel des deutschen Hoch-
schulmeisters erringen und sich damit 
direkt für die Studenten-EM im nächs-
ten Jahr qualifizieren.
Zahlreiche Podestplätze bei den Frauen, 
Männern und in gemischten Klassen 
stärkten die Motivation des Teams wei-
ter. Trotz wohlverdientem Siegerbier 
am Samstagabend wurde das große 
Feiern auf das Saisonende verscho-
ben, und das Team startete am Sonn-
tagmorgen erneut fokussiert in einen 
ebenso erfolgreichen Finaltag. Am En-
de stand eine beeindruckende Bilanz: 
viermal Gold, fünfmal Silber und zwei-
mal Bronze über alle drei Meisterschaf-
ten. 20 Rollsitze sicherte sich das Team 

Zusammen als ein Team München 
fuhren die Senioren der RGM und 
des MRC zur diesjährigen Trip-

le-Meisterschaft nach Werder an der 
Havel. Die RGM-Senioren, die Münch-
ner Frauen und die Mannschaft des 
Munich 8 schlossen sich zusammen, 
um in übergeordneten Besetzungen 
an allen drei deutschen Meisterschaf-
ten anzutreten. Von Anfang an war der 
31-köpfigen Mannschaft, ergänzt durch 
zahlreiche Supporter, die geballte Re-
gattaerfahrung anzumerken. Die ge-
samte Planung und Ausführung liefen 
dadurch zwar nicht immer reibungslos, 
aber stets professionell und verantwor-
tungsvoll ab – eine notwendige Voraus-
setzung für ein so großes und eng ge-
taktetes Event.
Nach der siebenstündigen Anreise 
hieß es am Freitagabend direkt: ins 
Boot steigen und die ersten Vorläufe 

Triple-Meisterschaften Werder (Havel)

Munich 8 Ruderer gewinnen Deutsche 
Hochschulmeisterschaften im 4-

Ruderer des Munich 8 gewinnen die Deutschen 
Großbootmeisterschaften im 4-
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Mit drei Booten - „Otto Weiss“, 
„Feldafing“ und „Grawolf“ - 
brachen wir, 19 Aktive incl. 

Steuerleuten, frühmorgens in Richtung 
Venedig auf. Harald Gundlach hatte 
sich bereit erklärt, den Hänger über den 
Brenner zu schleppen. Ein Platz zum Ab-
laden und Aufriggern hatte sich in ca. 6 
km Entfernung zum Canal Grande auf 
dem Festland bei San Giuliano gefun-
den. Dort gab es erstaunlicherweise 
sogar einen Kran, mit dem „Otto Weiss“ 
kräftesparend zu Wasser gelassen wer-
den konnte.
 
Am Vortag des eigentlichen Events ru-
derten wir die Boote zur Lagune, auf 
der Suche nach geeigneten Stellen in 
der Nähe des Canal Grande, an denen 
wir anlegen/ aussteigen und die Boo-
te über Nacht deponieren konnten. Die 
enge Einfahrt in den Canal Grande war 
leider für Motorboote noch nicht ge-
sperrt, was zu beidseitigen Irritationen 
zwischen unseren Steuerleuten und 
Wassertaxis führte. Letztendlich hat-
ten aber nicht nur wir Menschen bes-

tens Quartier bezogen in den 
von Manfred Drax ausgesuchten 
Apartments, sondern auch unse-
re Boote bei San Stae, am Cam-
po Barnaba und San Samuele. 

Bei besten Wetterbedingungen 
starteten wir dann am Samstag 
früh ins „Rennen“. 

Ein beeindruckendes Erlebnis, 
insbesondere für diejenigen, die 
es zum ersten Mal erlebten: 

	 Drachenboote, die uns von 
hinten mit erstaunlichem Tem-
po bedrohlich nahe kamen, an-
getrieben von rhythmischen 
Trommelschlägen; 

	 Stand-Up-Paddler, die selbst-
bewusst in der Mitte der Fahr-
rinne den Weg blockierten; 

	 mutige Rennboot-Vierer oh-
ne Steuermann, die erfolgreich 
allen Kollisionen auswichen; 

MRC1880@Vogalonga2024

Otto Weiss wird über  
einen Kran zu Wasser gelassen

Boote lagern übern Nacht am Canal Grande
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Locanda Montin ließen wir die 
Eindrücke Revue passieren und 
beglückwünschten uns gegen-
seitig zu diesem einzigartigen 
Erlebnis. Herzlichen Dank an die 
Organisatoren!

Nachfolgende kleine Anekdote 
möchten wir noch zum Besten 
geben:

Unser 1. Vorsitzende als Bug-
mann im Vierer in Renngemein-
schaft mit der RGM bekam kurz 
nach der Ausfahrt aus Murano 
plötzlich im wahrsten Sinn des 
Wortes einen springenden Fisch 
um die Ohren, bevor der auf 
dem Rücken des Vordermannes 

und dann im Boot landete. Versuche, 
den Fisch zu befreien, misslangen. So 
endete das Tier am Abend im Bratofen 
von Ruderinnen aus Regensburg, die 
sich über die Ergänzung ihres Speise-
plans freuten!        	 Egon Clesius
 

	die obligatorischen Traghetti-Fähren, 
die selbstredend die Macht des Stärke-
ren zu bewahren wussten. 

Sprachlos waren wir, all das bewundern 
zu können vor der Kulisse der prächti-
gen Fassaden der Palazzi und Kirchen 
und der Brücken im Canal Grande. 
 
Einsam und aufrecht stand dabei als 
unerschütterlicher Fels in der Brandung 
der Steuermann der „Otto Weiss“, unser 
Ennes Auerswald. Mit all seiner Über-
sicht, Balance und Erfahrung manöv-
rierte er das Boot durch alle Engstellen. 
Etwas großzügiger ging es dann nach 
Burano und Murano, bevor wir wieder 
in den Cannaregio einbogen, begeistert 
empfangen von Anfeuerungen der Be-
wohner und Fans. 

Während die Besetzung des „Grawolf“ 
mit sportlichem Antrieb an der Spit-
ze des Feldes ohne größeren Stau den 
Zieleinlauf passieren konnte, legte die 
„Feldafing“ unterwegs einen kleinen 
Boxenstopp ein, die „Otto Weiss“ absol-
vierte auch die Landung in San Giuliano 
routiniert.

Beim abendlichen Festmahl in wun-
derschöner Atmosphäre der Antica 

	 mehr oder weniger sportlich en-
gagierte Kanufahrer, deren Köpfe sich 
in gefährlicher Höhenlage zu unseren  
Ruderblättern befanden; 

Unsere 4x+ Mannschaft ist ruderfertig. V.l.n.r Harald Gundlach, Peter Gerhardt, 
Konstanze Steinheimer-Breitkreutz, Egon Clesius und Sabine Korger

Ennes steuert stehend-souverän   
durch prachtvolle Kulisse

Unser 1. Vorsitzender  
bei unverhofftem Fischfang
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Das Jahr 2024 war erneut ein 
spannendes Jahr für die Mas-
ters-Ruderer im MRC, geprägt 

durch die intensiver werdende Bildung 
von Renngemeinschaften, vor allem mit 
unserem Nachbarverein, dem MRSV, 
und dem Landshuter RV.  

Im Wintertraining dominierten neben 
Krafttraining vor allem Ergofahren im 
Kraftraum und in virtuellen Gruppen, 
organisiert am Montag von Ruth Bürck-
stümmer, Mittwoch von Hans Weytjens 
und Donnerstag von Birgit Hassler und 
Michael Eineder, sowie - leider wetter-
bedingt mit einigen Ausfällen - Training 
auf dem Wasser. 

Ergomeisterschaften, Starnberg
Bei der internationalen Deutschen 
Meisterschaft 30‘ Ergorudern am 20. 
Januar in Starnberg nahmen vom MRC 
vier Master-Ruderer teil: Dominik Jahn-
ke, Michael Handschuk, siegreich in der 
Altersgruppe 65-69 Jahre, Holger Ler-
che, siegreich in der Altersgruppe 80-84 
und Herbert Spatz, der die weiteste Di-
stanz in der beachtlichen Altersgruppe 
80-84 LGW schaffte.  

Inn River Race, Passau 
Mit einer großen Truppe ging es am 13. 
April motiviert auf die erste Regatta 
des Jahres, der 5.500 m Langstrecke auf 
dem Inn in Passau. Der MRC startete 
mit 6 Mannschaften, teilweise in Renn-
gemeinschaften mit dem MRSV, in den 
Bootsklassen MM 4x A-M, MW 4x A-M, 
MM 8+ A-M, C-Gig, MM 8x+ A-M, C-Gig, 
MM 8+ A-M. 

Siegreich waren:  
MM 8+ A-M, C-Gig, Altersklasse MD 
(50): Peter Gerhardt, Klaus Flügel, Mi-
chael Eineder, Guido Gilbert, Harald 
Gundlach, Manfred Drax, Rolf Schuh, 
Graham Ashley, Stm. Alexander Fuchs 
mit einer Zeit von 21:25,26 min.  

MM 8x+ A-M, C-Gig, Altersklasse MH 

(70): Holger Lerche (MRC), Dirk Sell 
(MRC), Wolfgang Pfleghaar (MRC), Paul 
Leyers (MRC), Ernst-August Auerswald 
(MRC), Udo Schilling (RGM72), Reinhold 
Walther (RGM72), Ulrich Kulozik (MRC), 
Stf. Daniela Jecht (MRSV) mit einer Zeit 
von 22:02,71 min.  

Das schnellste Boot unter Beteili-
gung des MRC war mit einer Zeit von 
17:54,76 min der MM 8+ A-M in der 
Altersklasse ME (55): John Baker (MRC), 
Frank Salzmann (MRC), Manfred Ste-
fener (MRC), Holger Gerhardt (MRC), 
Olaf Klein (LanRV), Florian Aichinger 
(LanRV), Martin Eichelbrönner (MRSV), 
Stephan Kessel (MRSV), Stf. Annabel 
Pooley (MRC). Sie belegten damit den 
zweiten Platz hinter dem schnellsten 
Masters-Boot der Regatta. 
 
Heidelberger Regatta 
Vom 11.-12. Mai ging es gemeinsam 
mit den Junioren und wieder in Renn-
gemeinschaften mit dem MRSV auf die 
erste Kurzstreckenregatta in Heidel-
berg. Der MRC war im Masters-Bereich 
mit folgenden Bootsklassen in acht 

Masters-Rudern: Saisonübersicht 2024

Rennen am Start:
Masters Frauen 8+, Masters Frauen 
(E) 4x, Masters Frauen (B) 4x, Masters 
Männer (D) 1x, Masters Männer (D) 4x, 
Offener M/W 8+.  

Siegreich war der offene M/W Achter 
mit der Mannschaft:  

Elisabeth Tröger (MRC), Martin Eichel-
brönner (MRSV), Henrik Loth (MRC), 
Katerina Fillmore (MRC), Stefan Ha-
mels (MRC), Beate Eisenblätter (MRC), 
Constanze Fux (MRSV), Frank Salzmann 
(MRC), Stm. Jan-Erik Korger (RGM). 

Bei strahlendem Sonnenschein und 
besten Ruderbedingungen auf dem 
Neckar war es für uns „Alte“ wieder 
bestes Zurückbeamen in das klassische 
Regatta-Feeling mit Rumhängen auf 
dem Bootsplatz, Ausruhen auf der Iso-
matte, Geschichten & Austausch und 
zahlreichen gemeinsamen Wegen zum 
Startnummer-Holen, Ummelden, Waa-
ge und WC. Und es war ein schönes Zu-
sammensein mit den Junioren unseres 
Clubs: Die Masters haben den Hänger 

Sieg für die Masters-Damen im Achter bei der Euro Masters Regatta in München. 
V.l.n.r.: Rosa Thomas, Bronwen Steiner, Lisa Banihachemi, Beate Eisenblätter,  
Audrey Delphendahl, Laura Schuhmacher, Patricia Ogger, Friederike Winter,  

Annabel Pooley (Stf.) 
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mensein in und vor den Hallen 6 und 16 
und einem abendlichen Grillen, organi-
siert von der Jugend, das für ein schö-
nes, vereinsübergreifendes Event sorgte.  

An dieser Stelle auch ein Dankeschön an 
die Helfer aus dem MRC, die beim Start 
oder Ziel, auf Motorbooten oder bei der 
Versorgung mit Essen und Trinken zum 
erneuten Erfolg der Regatta beigetragen 
haben.  
 
Euro Masters, Oberschleißheim 
Die Euro Masters Regatta fand vom 
25.-28. Juli statt. Knapp 1.100 RuderIn-
nen aus 335 Vereinen und sechs Kon-
tinenten hatten sich für die interna-
tionale Ruderregatta angemeldet. Da 
viele SportlerInnen mehrfach über die 
1.000-Meter-Distanz starteten, wies 
das Meldeergebnis 332 Rennen aus, die 
über 3.700 Rollsitze verteilt waren. Das 
Mindestalter lag in diesem Jahr euro-
paweit erstmals bei 21 Jahren. Die äl-
teste Teilnehmerin, Christel Nennstiel 
aus Offenbach, war 88 Jahre alt und der 
laut Guinness-Buch der Rekorde „älteste 
Regattaruderer der Welt“, Walter Wag-
ner (Frankfurter RC Griesheim), war mit 
seinen 98 Jahren erneut als langjähriger 
Stammgast dabei. 

die Woche statt. Je nach Verfügbarkeit 
wurde in allen möglichen Bootsklassen 
vom 1er bis 8er in gemischten Mann-
schaften trainiert. Die schon in festen 
Mannschaften fahrenden Männer trai-
nierten parallel nach ihrem eigenen 
Programm mit Frank Salzmann als Ko-
ordinator.  

Die Teilnahme an beiden Regatten war 
für den MRC so hoch wie schon lange 
nicht mehr. Bei den Bayerischen Meis-
terschaften konnten wir mit neun Boo-
ten an den Start gehen.  

Bayerische Meister 2024 wurden:   
MM 1x (Altersklasse D): Stefan Hamels  
MM 4x (Altersklasse D): Jörg Wiese, Ste-
fan Hamels, Holger Gerhardt, Ole Brau-
er 
 
Das Wetter war weitgehend gut zu uns, 
in Erinnerung bleibt eine längere Pau-
se mit Rennverschiebung wegen eines 
durchziehenden Gewitters; kein Bein-
bruch bei all den Wettereignissen, mit 
denen ja zwischenzeitlich gerechnet 
werden muss.  

Und auch hier war es wieder eine ge-
meinsame Regatta von Junioren, Senio-
ren und Masters mit lockerem Zusam-

gezogen und den Bus gefahren, die Ju-
gend-Betreuer haben bei uns als Steu-
erleute und Schlagfrau ausgeholfen 
– sogar vereinsübergreifend mit RGM, 
MRSV und MRC. Und natürlich haben 
wir uns gegenseitig angefeuert und 
unsere Siege gefeiert. Dank eines tol-
len Livestreams konnten Familie und 
Freunde von zu Hause mitfiebern und 
der eine oder andere von uns sein Ren-
nen im Nachgang im Geiste noch ein-
mal nachrudern. 
 
Die “Triple”-Meisterschaften, 
Werder (Havel)  
Bei den 111. Deutschen Meister-
schaftsrudern (Großboot) und Offenen 
Deutschen Masters-Meisterschaf-
ten vom 12.-14. Juli in Werder (Havel) 
vertraten uns - abgesehen von den 
Senioren (siehe eigener Bericht) - Ste-
fan Hamels im Einer und Julian Ritter 
und Sebastian Ritter im Zweier ohne 
Steuermann A. Für die beiden war es 
der erste Auftritt als Masters Ruderer 
– und gleich mit einem Sieg. Bisher un-
geschlagene Masters sozusagen!   

Stefan startete in den Altersklassen C 
und D, gewann beide Vorläufe, wurde 
dann in einem starken C-Finale be-
achtlicher Zweiter und im D-Finale 
Dritter.  
 
Bayerische Meisterschaften, 
Oberschleißheim 
Die Bayerischen Meisterschaften vom 
20.-21. Juli und die Euro Masters ei-
ne Woche später waren für die Kurz-
strecken-RuderInnen innerhalb der 
Masters Gruppe sicherlich wieder ein 
Highlight der Saison. Ist die Regat-
tastrecke in OSH, auf der zuvor wieder 
vielfach trainiert worden war, doch ein 
Heimspiel für uns mit einem vertrau-
ten Gefühl für die einzelnen Strecken-
abschnitte von den Startpontons bis 
zum Zielturm. 

Unter der organisatorischen Ägide von 
Friederike Winter fand ab April für alle 
Kurzstrecken-Willigen ein koordinier-
tes Training an mindestens vier Tagen 

Den Doppelvierer in der Altersklasse D gewannen Jörg Wiese,  
Stefan Hamels, Holger Gerhardt und Schlagmann Ole Brauer (v.l.n.r.)
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(CNsBR), Stf. Samantha Seymour (MRC) 
mit einer Zeit von 54:02,36 min.  

Düsseldorfer Rheinmarathon  
42,9 km stromabwärts rudern vom 
RTHC Leverkusen zum Ruderclub Ger-
mania Düsseldorf hieß es am 5. Okto-
ber für drei MRC-Mannschaften in ge-
steuerten C-Gig-Vierern. Einmal Gold, 
einmal Silber sind das stolze Ergebnis 
für unseren Verein! 

Die Goldmedaille gewannen: Ulrich Ku-
lozik, Guido Gilbert, Stefan Heuer, Wiek 
Crasborn. 
Die Silbermedaille gewannen: Henri-
ette Holz, Birgit Hassler, Dorothea Fon-
taine, Ina Lober. 
(Mehr dazu: siehe eigener Bericht)

Bocksbeutelregatta, Würzburg 
Eine der großen Herbstregatten ist 
die Bocksbeutelregatta in Würzburg. 
Gerudert wird auf der 4.500m langen 
Strecke auf dem Main – in diesem Jahr 
(19.10.) bei schönstem Wetter mit In-
dian Summer-Feeling. Der MRC war 
in einer Renngemeinschaft mit einem 
Männer-Master 8x in der Altersklasse 
E am Start und belegte einen tollen 2. 
Platz mit nur knappen 5 Sekunden hin-
ter dem siegreichen Boot der RG Speyer. 
 
Unsere RG-Mannschaft: Harald Spatz 
(MRC), Hans Weytjens (MRC), OIe Brau-
er (MRC), Wolfgang Paschke (MRC), 
Martin Eichelbrönner (MRSV), Jan Ge-
rald Weiss (DRCI), Holger Gerhardt 
(MRC), Christian Salmen (MRSV), Stf. 
Constanze Fux (MRSV). 

Neben diesen überwiegend mit MRC-
lern besetzten Booten gab es noch ei-
nige weitere erfolgreiche Regatta-Teil-
nahmen in Renngemeinschaften, u.a. 
von Alexander Kersten und Uli Guhl auf 
den Euro Masters und Bianca Bömches 
auf der Bocksbeutelregatta.  
Herzlichen Glückwunsch allen Medail-
len-Gewinnern und teilnehmenden Ru-
derInnen für diese erfolgreiche Saison! 
2025 wird sicherlich wieder spannend!!

Imke Salzmann

Blaues Band Wörthersee 
Bei der Regatta “Blaues Band vom 
Wörthersee” am 14.09. hat der MRC 
den Pokal für den schnellsten Gig 8er 
und Männer Masters gewonnen (1:15 
h für 16 km). Mit im Boot saßen: Harald 
Gundlach, Jürgen Bauer, Florian Schna-
bel, Andreas Böhm-Pelissier, Bianca 
Bömches, Manfred Drax, Martin Wisch-
nath, Michael Alt, Stf. Gabi Alt.  
 
Roseninsel 8er, Starnberg 
Die Roseninsel 8er Regatta auf dem 
Starnberger See am 28. September war 
erneut eine stark nachgefragte Regatta, 
insbesondere bei den Mannschaften 
unseres Vereins: Von den 19 vom MRC 
gemeldeten Booten waren beachtli-
che 13 teils gemischte Masters-Mann-
schaften am Start!  

Bei teils krassen Böen und entspre-
chend hohen Wellen vor allem in den 
ersten zwei Abteilungen mit so einigen 
wasserbedingt erzwungenen Renn-
abbrüchen waren folgende RG-Mann-
schaften von uns siegreich über die 
12.000m Strecke:  

MM 8+ Altersklasse MD (50)  
Holger Gerhardt (MRC), Wolfgang 
Paschke (MRC), Martin Eichelbrönner 
(MRSV), Stephan Keßel (MRSV), Florian 
Aichinger (LanRV), Jan-Gerald Weiss 
(DRCI), Sven Hartenbach (MRV), Chris-
tian Salmen (MRSV), Stf. Anna Heyl 
(RVaTS) mit einer Zeit von 47:37,17 min.  
MM 8+ Altersklasse ME (55) 

Ludwig Krämer (MRC), Sören Schroeter 
(MRC), Thomas Eder (MRC), John Baker 
(MRC), Sean Durkin (SDRC), Cord Will-
höft (MRC), Matthias Heinau (MRC), 
Alexander Kersten (MRC), Stf. Karin 
Meindl (TUTRV) mit einer Zeit von 
48:21,46 min. 

MM 8x+ C-Gig Altersklasse MG (65) 
Anton Schuhegger (WRV), Frank Dar-
scheid (RCINP), Eugen Künzi (RC), 
Jörg Reinhardt (SWRCF), Bernd Müller 
(SWRCF), Josef Reiter (RCV), Karl-Heinz 
Gerhardt (SWRCF), Cassio Jose Maraes 

Für den MRC gingen wir in 32 Rennen 
an den Start! Gerudert wurden 1x, 2x, 
4x und 8+, davon 5 Starts in gemisch-
ten Booten.  

Europameister wurden:  
MM 1x (Altersklasse C): Stefan Hamels 
(MRC) 
MW 8+ (Altersklasse B): Rosa Thomas 
(StRG), Bronwen Steiner (MRC), Lisa Ba-
nihachemi, Beate Eisenblätter, (MRC), 
Audrey Delphendahl (MRC), Laura 
Schuhmacher (MRC), Patricia Ogger 
(MRC), Friederike Winter (MRC), Stf. An-
nabel Pooley (MRC) 
 
MM/W 8+ (Altersklasse A): Patricia Og-
ger (MRC), Laura Schuhmacher (MRC), 
Friederike Winter (MRC), Lisa Baniha-
chemi, Florian Aichinger (Landshuter 
RV), Holger Gerhardt (MRC), Manfred 
Stefener (MRC), Stefan Hamels (MRC), 
Stf. Annabel Pooley (MRC) 
 
Nächstes Jahr findet die Regatta wieder 
im slowenischen Bled statt. Eine Ruder-
reise in ein besonders schönes Revier 
würde uns erwarten!  
 
World Rowing Masters, Brandenburg 
Die World Rowing Masters ist die größ-
te Regatta, die der Ruderweltverband 
(World Rowing / FISA) jährlich orga-
nisiert. In diesem Jahr starteten vom 
11.-15. September rund 1.700 Boote in 
etwa 700 Rennen erstmalig auf dem 
Brandenburger Beetzsee – das zweit-
größte Meldeergebnis in der Geschich-
te der World Rowing Masters.  

Für den MRC war Wolfgang Jakobi in 
der - an sich schon beachtlichen - Al-
tersklasse 80-84 Jahre im 1x und mit 
seinem langjährigen Freund Werner 
Busch vom Crefelder Ruder-Club im 2x 
dabei. Und wurde mit ihm doch glatt 
Weltmeister! Wolfgangs erste Goldme-
daille im stolzen Alter von 82 Jahren! Es 
war sicherlich ein ganz besonderes Er-
lebnis bei diesen Weltmeisterschaften 
im eigenen Land.  

(Mehr dazu: siehe eigener Bericht)
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An Masters Regatten kann jeder 
teilnehmen. Das Mindestalter ist 
in Klasse A 27 Jahre und in Klas-

se M mindestens 89 Jahre. Die Rennen 
gehen nur über 1000 m.
Ich habe 2018 (im Alter von 76 Jahren) 
beschlossen, dass ich an Regatten teil-
nehmen wollte und habe mit dem Trai-
ning begonnen. Und bei Carl Douglas 
in London hab ich mir mein Skiff bauen 
lassen.
Das Wichtigste vorab: Seitdem bin ich 
niemals aus meinem Skiff gestiegen, 
ohne dass ich gute Laune hatte. Das ist 
die Hauptsache, das zählt mehr als alles 
andere! 

2019 in Velence/Ungarn.
Ab Anfang 2019 hab ich fleißig trainiert. 
Mit Andis Unterstützung konnte ich 
u.a. an den Regatten in Heidelberg, Re-
gensburg unf Lauerzer See teilnehmen. 
Mein Skiff hab ich im Hänger transpor-
tiert — alleine.
Da bin ich auf Anhieb Zweiter gewor-
den. Das war nicht schlecht.

2021/2022  war Corona. Das kennen 
wir alle noch und bei mir hat sich seit-
dem das Zeitgefühl verschoben.

2022 Libourne/Frankreich
Das ließ sich gar nicht schlecht an, aber 
nach 250 m ist mir die schicke MRC-Ja-
cke ohne Ärmel mit dem langen Rücken 
beim 26er Schlag in die Rollschiene 
gekommen. Ich konnte gerade noch 
verhindern, dass ich gekentert bin. Hat 
mich 15 Sek. gekostet. Das war zuvor 
noch nie passiert - aber hier war‘s ein 
Leihboot.

2023 war in Südafrika. Das war mir zu 
weit weg.

World Rowing Masters Regatten 2024 Brandenburg/ Deutschland
Anfang 2024 wurde ich auf Long Covid 
positiv getestet. Ich hab geschnauft 
wie ein Blasebalg und hab alle Regatten 
abgesagt. Aber im Frühsommer ging es 
mir wieder besser, und dann bin ich auf 
die Euromasters. Ziel war die World Ro-
wing Masters.

Ich weiß, dass ich keine Chance habe 
wenn ich gegen einen gewissen K.O. 
aus Eltville ins Rennen gehe. Der ist seit 
über 25 Jahren in seiner Altersklasse 
weltweit ungeschlagen.
Also hab ich mich diesmal mit mei-
nem langjährigen Ruderfreund Werner 
Busch vom CRC (er hat Hunderte Mas-
ters Goldmedaillen im Schrank) für den 
Doppelzweier verabredet. Rennen 229 
J-M 2x.
Ich bin eigens nach Krefeld, wir haben 
zusammen trainiert und siehe da: In 
Brandenburg haben wir unser Rennen 
souverän gewonnen: meine erste Gold-
medaille!
Mein Skiff hat dankenswerterweise der 
MRSV mitgenommen. Am Regattatag 
wehte der Wind so, dass ich mich bei 
Rennen 404 J 1x kaum auf dem Wasser 
halten konnte. Immerhin bin ich ange-
kommen, ohne zu kentern. Die Regatta 
wurde kurz drauf abgebrochen.

2025 Banyoles/Spanien
Ob ich dabei bin? Schaun mer mal!

Wolfgang Jacobi

Der Autor: Gut gelaunt im Skiff

Training auf Regatten im Alter von 76 Jahren begonnen
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Die neu formierte Renngemein-
schaft mit Uli Guhl (MRC), Jörg 
Reinhardt (SRCF), Eugen Künzi 

(SRC), Frank Darscheidt (RCIsar) und 
Steuerfrau Emma Bachl aus Passau 
startete beim Inn-River Race im MM 
4x+ Gig (65 Jahre) und erreichte mit nur 
5 Sekunden Rückstand auf eine Renn-
gemeinschaft vom RC Tegel Berlin/ Ger-
mania Berlin den 2. Platz.

Dieselbe Mannschaft startete auch auf 
dem Lech in Kaufering über die Distanz 
von 6.000 m, ebenfalls im MM 4x+ Gig 
(65 Jahre). Diesmal wurde die Mann-
schaft vom ortskundigen Konstantin 
Montag aus Kaufering gesteuert und 
erreichte den Tagessieg in 23:53 Minu-
ten.

Bei den Euro Masters startete die er-
probte Mannschaft gleich am ersten Re-
gattatag erstmals im Rennboot MM 4x 
G. In einem stark umkämpften Rennen 
mit internationaler Besetzung erreich-
ten wir den zweiten Platz, hinter einem 
extrem starken Boot der Briten.

Uli Guhl und Eugen Künzi wollten in den 
folgenden Tagen im Zweier-ohne der Al-
tersgruppen F (60 Jahre) und G (65 Jah-
re) zeigen, wie gut sie sich den Winter 
über vorbereitet haben. In der Gruppe G 
reichte es zum dritten Platz, hinter den 
Briten, die wir bereits aus dem Rennen 
im Doppelvierer kannten und einem 

Boot aus Prag. Dass wir in diesem Lauf 
das schnellste deutsche Boot waren hat 
uns natürlich sehr gefreut.

Klassiker ist natürlich der Rosenin-
sel-8er. Gestartet wurde im MM 8x+ 
Gig der Altersgruppe G (65 Jahre). Durch 
mehrere kurzfristige Absagen infolge 
Krankheit wurde in den letzten Tagen 
vor der Regatta die Frage noch einmal 
spannend, ob es gelingen würde, ent-
sprechende Ersatzruderer zu finden. 
Es hatte geklappt, wir waren als eine 
international besetzte Renngemein-
schaft an den Start gegangen, mussten 
allerdings auf Uli verzichten. Samantha 
Seymour, die sehr erfahrene Steuerfrau, 
hatte einen optimalen Kurs fest im Blick 
sowie die Mannschaft gut im Griff und 
auf Höchstleistung motiviert, was uns 
auch den Sieg einbrachte. Ausschlagge-
bend war, dass wir nach der Wende bei 
6000m ganz ehrgeizig ein vor uns fah-
rendes Boot noch überholen wollten, 
was wir auf den letzten 500 Metern vor 
dem Ziel auch noch geschafft haben. 
Durch diese Kraftanstrengung haben 
wir die Vorgabezeit um  2 Minuten un-
terboten.                        Eugen Künzi (SRC)

Highlights 2024 der Renngemeinschaft  
um Uli Guhl (MRC) und Eugen Künzi (SRC)

v.l.n.r. Uli Guhl, Jörg Reinhardt, Eugen Künzi, Frank Darscheidt, Konstantin Montag

 Die glücklichen Gewinner in Starnberg
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Der Start des 53. Rheinmarathons, 
jährlich von dem Ruderclub Ger-
mania Düsseldorf 1904 ausge-

richtet, liegt beim RTHC Leverkusen 
(Ruder-Tennis-Hockey-Club Bayer Le-
verkusen). Das Ziel ist das 
Germania Clubhaus, 42,9 
km stromabwärts in Düs-
seldorf-Hamm. Wegen des 
Hochwassers war der Weg 
diesmal 100 m weiter als üb-
lich , dieses bescherte uns an-
dererseits eine rasante Fahrt 
zwischen den dicken Pötten 
und das schnellste jemals ge-
fahrene Düsseldorfer Rhein-
marathon-Rennen.

RuderInnen aus sieben Nati-
onen und 95 Vereinen waren 
angemeldet, 163 Boote sind 
für das lange Rennen auf 
Europas verkehrsreichstem 
Fluss an den Start gegan-

gen. Bootsbesatzungen vom Rhein, der 
Donau, aus Amsterdam, Wien, Brüssel, 
London, Istanbul, Leipzig, Kiel, aus dem 
irischen Fermoy, dem schwedischen 
Jönköping, aus Arnheim, Deventer und 

vielen weiteren Orten waren dabei, und, 
frisch aus dem Starnberger Clubhaus, 3 
Boote des MRC 1880!
Dem Rennen gingen intensive Diskussi-
onen voraus: Welche unserer Boote eig-
nen sich überhaupt? Wie schützt man 
das Boot gegen die Wellen?  Welche ist 
die beste elektrische Lenzpumpe? Wie 
kann man die wasserfest machen, da-
mit sie bis zu Drei-Stunden-Rennen auf 
dem Rhein durchhält? 

Und natürlich: Wie bereiten wir uns auf 
das lange und anstrengende Rennen 
vor? Dank der Tipps unserer ehema-
ligen Rheinruderer im Verein und der 
Rhein-Steuerleute aus Düsseldorf, mit 
denen vorab reger Austausch herrsch-
te, waren wir sehr gut vorbereitet. Die 
übliche Trainingsstrecke zur Roseninsel 
wurde bis nach Garatshausen oder so-
gar bis nach Tutzing erweitert. 

Nicht bei allen Booten lief es rund, 
manch einer fragte sich: „Wird dieses 
Team über 42 km auf dem Rhein zu-
sammenhalten?“ und vielleicht sogar: 
„Wie komme ich aus der Nummer wie-
der raus??“

Mekka für Langstreckenruderer
Reportage Rheinmaraton 2024

Ankunft in Düsseldorf-Hamm: Down im Körper, high im Kopf

Auf dem Weg zu Gold: v.l.n.r. Ulrich Kulozik, Guido Gilbert, Stefan Heuer, Wiek Crasborn
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Ein neuer Streckenrekord wurde durch 
ein Team aus Stuttgart aufgestellt. Mit 
1:59:20 Stunden  durchbrachen sie die 
magische Zwei-Stunden-Marke und 

Letztlich siegten Teamgeist und Neu-
gierde und es ging los nach Leverkusen 
zum Abladen und Präparieren der Boo-
te, anschließend zum Begrüßungsevent 
bei der Germania in Düsseldorf. Guido 
Gilbert, der uns MRCler für die Regatta 
gemeldet hatte, führte uns durch sei-
nen schön auf dem Deich gelegenen 
Heimatclub, und der Verein empfing 
seine Gäste mit guter Laune und Gast-
freundschaft.

Die äußeren Bedingungen waren pri-
ma: Der Rhein führte viel Wasser, es 
gab ordentlich Strömung, es war na-
hezu windstill und die Temperaturen 
stiegen auf angenehme 17 Grad. Kein 
Wunder also, dass es ein schnelles Ren-
nen wurde. 

Dank einer hervorragenden Organisati-
on wurden alle Boote über eine einzige 
Pritsche entspannt und ohne Stress ins 
Wasser gelassen. 

Unsere Mannschaften schlugen sich 
sehr gut. Die Herren gewannen ihr Ren-
nen in 2,12 h, das Damenboot gewann 
Silber mit 2,26 h. Das Mixed-Boot kam 
in 2,32 h in passabler Zeit ans Ziel. Der 
Rhein war gnädig mit uns, denn die 
Wellen waren erträglich. Bis auf die 
letzten zähen 10 km hat es  sehr viel 
Spaß gemacht, und das erhebende Ge-
fühl am Ziel hat uns auch diese Qual 
vergessen lassen.

Siegerehrung Damenboot: v.l.n.r. Birgit Hassler,  
Henriette Holz, Dorothea Fontaine, Martina Wille (St), Ina Lober

unterboten den Uraltrekord aus dem 
Jahr 1978, als der Ruderverein Berlin 
(von 1878) 2:01:36 Stunden unterwegs 
war.

Wir waren down im Körper, aber high 
im Kopf: Das Rennen und die Bilder vom 
Rheinufer Revue passieren lassend, wo 
sich Industriepanorama mit Rheinauen 
und viel Grün abgewechselte, wie man 
aus den Augenwinkeln wahrgenom-
men hatte, konnten alle trotz Blasen 
an den Händen und schweren Knochen 
das folgende Fest im Sonnenschein 
sehr genießen. Insgesamt ein tolles 
Erlebnis! Herzlichen Dank an unsere 
rheinischen Steuerleute Martina Wille 
(Frauenboot), Melanie Thiele (Mix), und 
Christian Baldus (Männerboot) fürs si-
chere Steuern und Anfeuern!

Konstanze Steinheimer-Breitkreutz

Das Mixed Boot trotzt den Wellen: v.l.n.r. Dominique Trösch,  
Konstanze Steinheimer-Breitkreutz, Manja Arlt, Jürgen Bauer
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Der Anrudertag im April 2024 war ein großes Fest beim 
MRC1880! Rudern tun wir ja mittlerweile fleißig das ganze 
Jahr über. So könnte Anrudern zur Formalität verkommen, 
nicht aber, wenn 13 Boote getauft werden wollen, es dazu 
Speis&Trank, und noch dazu reichlich Sonnenschein gibt. 
Rolf hatte seine Rolle als Organisator ernst genommen und 
in den Annalen recherchiert, wie Bootstaufen früher zele-
briert wurden. Das Anrudern 2024 muss sich da keinesfalls 
verstecken, mit aufgehängten Fähnchen, aufgestellten Rie-
men und Skulls sowie Blumenschmuck auf den Booten!

Nicht nur die Taufen waren in der Corona-Zeit überfällig ge-
worden; auch die Ehrungen unserer jungen Athletinnen und 
Athleten konnten nun endlich in feierlichem Rahmen nach-
geholt werden.

Überhaupt war das Zusammenkommen so vieler Clubmit-
glieder ein freudiges Ereignis für Jung und jung Gebliebene!

Ein schöner Anlass, Clubkleidung zu tragen, und sich für die 
anbrechende Saison auszustatten bei unserer stets kunden-
orientierten Karen.

Das Küchenteam erbrachte Höchstleistung, denn als es um 
die Wurst ging, hatte der bestellte Grillmeister an seinem 
Stand nach einer Weile keine mehr übrig. Im Schnellver-
fahren mussten sodann Flammkuchen und Pizzastücke für 
hungrige Ruderer aus dem club-eigenen Ofen gezaubert 
werden.
Ein Tag voller Höhepunkte! Immer wieder gerne 
Rudern.Gemeinsam.Erleben!                                                Vera Bub

Großer Bahnhof beim MRC 1880 –  
Anrudern 2024 mit Bootstaufen

Aufgestellte Riemen

Blumenschmuck

Ehrung Pia und Emma

Blick voraus in die Saison 2024



e v e n t s

 

27 

Die Namen in schwarz wurden von den Vorbesitzern übernommen, die Namen in blau wurden neu vergeben.

Bootstyp Neuer MRC-Name

1. Schellenbacher Renngig 3x neu Breitensport Renngig Isar

2. Filippi 2x/- 65 – 85kg neu BLSV Großgeräte Zuschuss Jugend/Leistungssport Rennboot Königssee

3. Schellenbacher 4x+ -70kg gebraucht Bj. 1993 Kinder Rennboot Arber

4. Empacher 1x 60– 80kg gebraucht Bj. 2002 Masters Rennboot Hohenschwangau

5. Empacher 65 – 85kg gebraucht Bj. 2005 Senioren Rennboot Schliersee

6. Stämpfli 4x 70 – 90kg gebraucht Bj. 2005 alle Rennboot Chiemsee

7. Wintech 2x Amper 60 – 80 kg Bj. 2008 Heilbronner RG Jugend Rennboot ex Ampere Amper

8. Empacher 2- Duett 55 – 80 kg Bj. 2006 gebraucht Jugend Leistungssport Rennboot Duett

9. Empacher 2- Nationalachter 80 – 100kg Bj. 2006 gebraucht Senioren Rennboot Reinhold Behr

10. Empacher 4- Schijndel 60 – 85kg Bj. 1996 gebraucht Breitensport Rennboot Mata Hari

11.Empacher 1x X16 70 – 85kg Bj. 2019 gebraucht Jugend Leistungssport Rennboot Bodensee

12. Wenig 1x Borak 65 – 80kg neu Jugend Leistungssport Rennboote Wörthsee

13. Empacher 4x Marcocello 75 – 95kg Bj. 1993 gebraucht Breitensport Rennboot Oskar Maria Graf

Liste der 2024 getauften Boote
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Die Wanderruderwarte der Ru-
derclubs am Starnberger See 
und Umland lassen sich in 

letzter Zeit besonders schöne verein-
sübergreifende Unternehmungen ein-
fallen. In 2023 beispielsweise erwuchs 
aus einer Gemeinschaftsaktion eine 
DRV-Wanderfahrt am Starnberger See 
und Ammersee (https://www.rudern.
de/termine/2023/wanderfahrt-starn-
berger-see-und-ammersee). Im Jahr 
2024 war es nun eine Sternfahrt auf 
dem Starnberger See, gemeinschaftlich 
organisiert von Judith Heß (TRV), Rolf 
Louis (MRSV), Thomas Gorlewitz (TS-

VH) und unserem Hellmuth Nordwig. 
Von Sternfahrten hört man oft aus Ber-
lin, wo die Teilnehmer aus den umlie-
genden Vereinen auf dem Wasserweg 
sternförmig zusammenkommen. Was 
geschah nun am 14. Juli 2024 am Starn-
berger See?
An diesem Tage begaben sich 69 Ruder-
innen und Ruderer auf unser Gewässer, 
eingeteilt in 13 Boote, zwölf 4x+ und 
ein 8x+, in vereins-gemischten Mann-
schaften. Mit von der Partie waren 
20 Teilnehmer des MRC 1880, 17 des 
MRSV, 11 des Tutzinger RV, 17 des TSV 
Herrsching, 4 Tegernseer und eine Ga-

struderin aus Berlin.
Im Angebot waren 3 Touren unter-
schiedlicher Länge:
Von Starnberg aus startete man zu ei-
ner kompletten Seeumrundung (ca. 45 
km), von Tutzing aus zu einer verkürz-
ten Runde, nach Absprache 22 km oder 
30 km.
Die unterschiedlichen Routen führten 
zu einer gemeinsamen Mittagspause 
beim Buchscharner Seewirt, der uns 
allesamt professionell unter einem rie-
sigen Zeltdach verköstigte. Die Ruder-
boote lagerten derweil auf der Wiese, 
was die Badegäste mit Gelassenheit 
hinnahmen. 
Nach der Mittagspause ging es auf dem 
See weiter im Uhrzeigersinn, mit einem 
Zwischenstopp - für manche war es die 
Endstation - beim Tutzinger RV. Am be-
nachbarten Schwimmbadkiosk konnte 
man sich stärken und den Blick auf den 
"Südsee" genießen. 
In Sachen Bootskilometer hatten wir 
mit 35 Personen für die 45 km Tour 
1.575 km, 10 x 22 km = 220 km und 24 
x 30 km  = 720 km, macht in Summe 
2.515 Gesamtkilometer!
Neben dem sportlichen Rekord war das 
herausragende Erlebnis, die Bekannten 
der verschiedenen Vereine mal wieder 
gesehen bzw. neue Gesichter kennen-
gelernt zu haben. Immer wieder gerne:
 Rudern. Gemeinsam. Erleben! 
			           Vera Bub

Im Zelt beim Buchscharner Wirt

Sternfahrt der umliegenden  
Vereine auf dem Starnberger See

Boote angetäut vor dem TRV 
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Am 06.05.2024 war Starnberg  
von einem außergewöhnlichen 
Starkregen betroffen und die 

Stadt und auch der MRC wurden regel-
recht geflutet. Teile des MRC Clubgelän-
des standen zeitweise 30cm unter Was-
ser. Das Wasser flutete Müllhäuschen, 
Werkzeugschuppen und Werkstatt.  
Im Haupthaus hielten einige Fens-

ter nicht dicht, vor allem das im Trep-
penhaus und einige Dachfenster,  
sodass wir einige Pfützen im Haus  
hatten. Der Treidelsteg und die neue 
Bootshalle wurden unterspült und  
jede Menge Kies ist in den See gespült  
worden. Teile des Damenhauses und 
der neuen Bootshalle wurden von  
Abwasser überschwemmt, weil der Ab-

wasserringkanal übergelaufen war. 
Einige Mitglieder waren vor Ort und 
konnten Schlimmeres verhindern. Der 
Clubdienst und das Haus und Hof Team 
haben im Laufe des Jahres alle Schäden 
gerichtet. 

Der See hatte noch  lange Hochwasser.	
                                         Stefanie Monecke

Starkregen im Mai

Spontane Helfer vor Ort: Harald Gundlach, Dietrich Falke, Stefan Holz, Martina Keiser

Der letzte Samstag im Juni war 
kein gewöhnlicher Samstag am 
MRC.

Samstags ist durch die Rudergruppe 
um Hansjörg sowie Jugendtraining und 
Erwachsenenausbildung zwar immer 
viel los. An diesem Samstag war jedoch 
auch der „Haus & Hof“-Reparaturtag 
und Munich 8 hatte zum Barbecue 
geladen! Das würdigte der 1. Vorsit-
zende durch eine Rede, die jedoch nur  
verstand, wer sich in der Nähe der Per-
gola und des Grills befand. Ich selbst 
war mit 4 Schnupperruderern beschäf-
tigt. Und die „Haus & Hof“ Handwer-
ker und Handwerkerinnen waren uner-
müdlich zugange…an den Dachfenstern 
des Haupthauses, die Starkregen-Schä-

den aufwiesen, … am Treidelsteg, der 
unterspült war, … am Badesteg, der 
neue Stützbalken brauchte und ... und 
... und ....

Munich 8 hatte groß aufgetischt … und 
sogar Nachschub aufgefahren.

Bunte Betriebsamkeit, ein Gefühl wie in 
einem Bienenstock munterer Geschäf-
tigkeit: Jedes anwesende Mitglied war 
mit seinem Schwerpunktthema be-
schäftigt, und damit Teil eines großen 
gemeinsamen Ganzen. 

Dieses Gefühl des gemeinsamen Schaf-
fens bei der Vielfältigkeit aller Tätigkei-
ten war das Besondere an diesem letz-
ten Samstag im Juni 2024.       Vera Bub

Haus & Hof-Reparaturtag und Munich 8-Grillen.

Munich8 BBQ
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Aus dieser Schulung gingen die folgen-
de Vereinskameraden als Multiplikato-
ren hervor:
Alt, Michael
Bub, Vera
Falke, Dietrich
Forßmann, Bernd
Hassler, Birgit
Heuer, Stefan
Horbach, Christian
Loth, Henrik
Pollchristoph, Brigitte
Seymour, Samantha
Zink, Klaus-Michael

Ulf hat in diesem Jahr Basisschulun-
gen im Juni und Oktober durchgeführt. 
Etliche Bögen zu abgenommenen 
Prüfungen liegen mittlerweile dem 
Sportvorstand zur Unterschrift vor. Das 
Konzept greift und hat Fahrt aufge-
nommen! Herzlichen Dank an alle Mit-
wirkenden, denn mit der Umsetzung 
erfüllen wir nicht nur gesetzliche Rah-
menbedingungen, sondern heben das 
Ausbildungsniveau im MRC 1880 flä-
chendeckend auf ein neues Niveau: Ab-
läufe werden klarer, Ausfahrten siche-
rer, Boote gepflegter. Wir ziehen noch 
mehr GEMEINSAM an einem Strang, 
getreu unserem Motto

Rudern.Gemeinsam.Erleben!
Vera Bub, Ulf Hallman

Nun soll die neue Obleute-Ausbildung 
im MRC 1880 möglichst flächende-
ckend etabliert werden und zu die-
sem Zweck über einen festen Stamm 
von Multiplikatoren in den regulären 
Trainingsbetrieb eingehen. Die grund-
sätzliche Idee zum Ausbildungsweg ist 
nämlich, dass Aspiranten zunächst an 
einer "MRC Basisschulung" durch Ulf 
Hallmann teilnehmen. Aufgabe der 
Multiplikatoren ist es, im Rahmen von 
Ausfahrten die jeweiligen praktischen 
Übungsteile abzunehmen, angerei-
chert durch Frage-Antworten-Sequen-
zen entlehnt aus dem Fragenkatalog 
für das Deutsche Ruderabzeichen. Ein 
Multiplikator / Multiplikatorin kann auf 
diese Weise binnen acht Ausfahrten 
einen Achter durchschulen. Eine mach-
bare Aufgabe, wenn alle mitmachen.

Den Weg zum Obmenschen ist hier ver-
einfacht skizziert:

Das Kick-off zur Obleute-Schulung fand 
im April 2024, vgl. Kick-off zur Obleute-
schulung – Münchener Ruder-Club von 
1880 e.V. (mrc1880.de)

Der DRV hat im Jahr 2022 das 
Deutsche Ruderabzeichen ein-
geführt … 

https://www.rudern.de/
Ruderabzeichen

…und der MRC 1880 hat dieses als 
Grundlage für sein neues Obleute Aus-
bildungskonzept herangezogen. 

Die Obleute-Ausbildung des MRC 1880 
basiert nun auf den Anforderungen 
des Ruderabzeichens in Bronze, mit 
einer leichten inhaltlichen Ergänzung 
und einer Mindestkilometeranforde-
rung. Der MRC 1880 berücksichtigt 
dabei auch, dass es Obleute geben 
kann, die gar nicht selbst rudern (reine 
Steuerleute) oder keinen Einer fahren. 
Daher wurde für die Obleute des MRC 
1880 ein Sonderweg definiert, welcher 
als Alternative zu "Einer fahren" das 
"Führen eines Bootes" anbietet. Das 
Schaubild rechts verdeutlicht diesen 
Ansatz.

Dieses Konzept ermöglicht, dass Kin-
der mit Stolz ein Abzeichen ablegen 
und auf ihren Einteiler nähen können 
und Mitglieder über 16 damit auto-
matisch in den Obleute-Stand erhoben 
werden.

Obleute-Ausbildung und  
Ruderabzeichen beim MRC 1880

Obleute-Ausbildung und Ruderabzeichen

Obleute-Schulung mit Ausblick



Jenny Sondermann
www.typographisch.com
info@typographisch.com

0157 75 28 28 22

... nicht nur farblich an Ihren Ruderverein und allen anderen Vereins-,  
Organisations- und Geschäftsanliegen angepasste und 

personalisierte Hinguckerkarten 

auch frei nach Ihren Wünschen designte Pop-up Karten

Das kleine aber feine Grafik-Büro im Herzen des wunderschönen Würmtals!
Ihr Spezialist für Flyer, Broschüren, Magazine, Logos, Visitenkarten und

 
Glückwunschkarten jeglicher Art ...

Sie möchten gerne eine individualisierte Karte  
verschenken? Kontaktieren Sie mich einfach mit 
Ihren Wünschen per Mail unter 
info@typographisch.com 

Oder gehen Sie direkt in meinen Onlineshop: 
www.etsy.com/de/shop/typographisch

Seit 2014 selbständige Mediengestalterin und 
verantwortlich für die Grafik dieses MRC Magazins



c l u b l e b e n

32 

b r e i t e n s p o r t

Im Jahr 2017 gab es zum ers-
ten Mal einen Sicherheitstag 
am MRC 1880, und unser 

Club gilt in dieser Angelegen-
heit sogar als wegweisend. Es 
ist damals ein 30-minütiger 
Film entstanden, der für Ver-
breitung der wichtigsten Er-
kenntnisse zum Thema Sicher-
heit und Notfallrettung sorgt:

https://www.youtube.com/
watch?v=qlNWwu1e2b

Im Jahr 2024 war es nun wie-
der soweit: die Wasserwach-
ten Starnberg/Percha und 
Feldafing besuchten den MRC 
1880 und erläuterten uns  
ca. 30 sicherheitsinteressier-
ten Club-Mitgliedern ihre Ar-
beit, Gefahrenpotentiale und 
Rettungsszenarien. 

Wir Ruderer unsererseits in-
formierten die Wasserretter 
über Besonderheiten unse-
res Sports, zum Beispiel wel-
che Kleidung zweckmäßig ist 
(nein, kein Neoprenanzug), 
und dass unsere Boote recht 
empfindlich sind: Gleichge-
wicht muss auch in Rettungs-
situationen gehalten werden, 
und Achtsamkeit ist auch 
zur Verhinderung von Boots-
schäden notwendig. So expe-
rimentierten wir eine Weile 
hinsichtlich einer geeigneten 
Methode des Bootsschleppens 
anhand eines Gig-Bootes und 
eines Renn-Bootes. 

Beim Praxistest im Wasser, wo 
man besetzte Boote volllau-
fen ließ, war beim Abschlep-
pen jedoch Führen des Boo-
tes durch einen Schwimmer 
der Wasserwacht (im Neo-

prenanzug) das Mittel der 
Wahl, während die gerette-
ten Ruderer sich an Deck des  
Wasserwacht-Bootes auf-
wärmten. Andere Aha-Effekte 
waren, dass Wasser in unsere 
Sicherheitsausrüstungsbehäl-
ter eindringt, wenn man sie 
nicht fest verschraubt; eben-
solches gilt auch für unsere 
Luftsäcke im Gig-Boot, die ja 
gut gefüllt das Boot tragend 
unter der Wasseroberfläche 
halten helfen. Das „Feuer-
werk“ zündete übrigens un-
geachtet der vorhergehenden 
Nässe. Das persönliche Handy 
für den Notruf sollte man am 
besten in einer wasserfesten 
Hülle bei sich tragen.

Es war ein gelungener Sicher-
heitstag bei idealem Wetter, 
besonders für Teilnehmende, 
für die das Event eine Erster-
fahrung war, sowohl auf Sei-
ten der Wasserwachten, als 
auch auf unserer Seite.

Besonders hervorzuheben 
ist das aktive Interesse der 
Wasserwachten. Da gibt es 
sogar Bereitschaft zu einem 
regelmäßigen Event, ggf. 
kombiniert mit einem Ers-
te-Hilfe-Kurs. Zu letzterem 
könnte man sich auch mit den 
benachbarten Clubs abstim-
men. Das wird: mit Sicherheit 
erfolgreich!

Großen Dank an die Wasser-
wachten für diesen Einsatz, 
nd an Frank Salzmann für die 
gute Vorbereitung, die es Vera 
Bub und Harald Gundlach 
leicht gemacht hatte, durch 
diesen Tag zu führen.
Vera Bub mit Harald Gundlach

MRC 1880 Sicherheitstag am 7. September 2024

 Gig-Boot im Schlepp 

Renn-Boot im Schlepp
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Mit „alles außer selbst Ru-
dern“ könnte man den Aus-
bildungskurs zum C-Trainer 

(Breitensport) zusammenfassen, den 27 
Teilnehmer aus ganz Deutschland, da-
runter Christian Horbach und ich wäh-
rend 12 Tagen im Februar 2024 an der 
Ruderakademie Ratzeburg des Deut-
schen Ruderverbandes gemacht haben. 

Der dicht gepackte Stundenplan um-
fasste Einführungen in Trainingspla-
nung, Sportmedizin, Ernährung für 
Sportler, Organisation von Wanderfahr-
ten, Dopingprävention, Prävention (se-
xueller) Gewalt, Kommunikation in Ver-
einen, Vereinsengagement und vieles 
mehr. Besonders viel Raum wurde na-
türlich der Vermittlung des Ruderleitbil-
des des DRV anhand von Videomaterial 
gegeben. Theoretisch wissen wir jetzt 
also genau, wie man richtig rudert.  Das 
alles wurde durch hervorragende Refe-
renten vermittelt, insbesondere durch 
den begnadeten Dozenten Andreas Kö-
nig, Referent für Bildung der Ruderaka-
demie.
Im sportlichen Bereich sind bei der 
C-Trainerausbildung keine eigenen Ru-
derausfahrten eingeplant. Der Schwer-
punkt liegt hier auf der Gestaltung von 
Hallentrainingseinheiten. Das wirkte 
am Anfang etwas befremdlich und die 
eine oder der andere (untere anderem 
ich) fühlte sich zunächst in die mehr 
oder weniger angenehm erinnerte 
Schulzeit zurückgeworfen. Tatsächlich 
war es aber immer ein großer Spaß, 
insbesondere auch, weil jede(r) in einer 
Kleingruppe selbst eines der täglichen 
Trainings vorbereiten und dann dieses 
Training mit dem Rest der Ausbildungs-
gruppe durchführen und anleiten durf-
te. Meistens folgte bei den Hallentrai-
nings auf einen Zirkel ein Ballspiel zur 
Auflockerung. Es zeigte sich dabei, dass 
sich bis auf wenige Ausnahmen die Be-
gabungen für das Rudern auf der einen 
Seite und für Ballsportarten auf der an-
deren Seite auszuschließen scheinen…

Der Rudertrainer und Physiotherapeut 
Sebastian Schulz gab tolle Anregungen 
für alle Arten von Stabilitäts- und Be-
wegungsübung. Besonders eindrück-
lich waren die Übungen,  bei denen 
ein Pezziball verwendet wird, wie „Das 
Bett des Fakir“, „Die Gallionsfigur“, oder 
„Der betrunkene Seeigel“; sie gestatten 
Drehbewegungen wie beim Riemenru-
dern durchzuführen.

(https://www.youtube.com/watch?v=Y-
0rJsQCnKIQ&t=3s – bitte aber vorsichtig 
durchführen!)

Trotzdem konnten wir an dem einzi-
gen freien Nachmittag einige Boote 
des DRV zu einer Ausfahrt nutzen. Das 
Wetter war zwar eher grenzwertig, aber 
wie oft hat man schon die Möglichkeit, 
mit dem Material des Spitzensportes, 
einschließlich Skulls in Deutschlandla-
ckierung auszufahren? Bei dieser Ge-
legenheit nutzten wir auch gleich die 
Möglichkeit, die Trainingsform des feh-
lerbasierten Lernens auszuprobieren, 
bei dem man absichtlich alle möglichen 
Fehler macht (Bild 1 – inwieweit das 
hier absichtlich war, möchte ich lieber 
im persönlichen Gespräch darlegen), 
um dann am Ende (Bild 2) ein gutes Er-
gebnis zu erhalten.

Ein weiterer Bestandteil der Ausbil-
dung war eine praktische Einführung 
in das Thema Bootstrimmung durch 

den Bootsmeister Jost Schömann-Finck, 
der dreifacher Weltmeister im Leicht-
gewichtsvierer-ohne und im Leichtge-
wichtsachter war. Er führte uns in die 
Bedeutung von Dollenabständen, Län-
gen der Innenhebel, Längen der Skulls/
Riemen und der Anlagewinkel in Relati-
on zu dem Gewicht und den Körperma-
ßen der Athleth:innen ein. Und er zeig-
te uns die Wahrheit – ein archaisches 
Werkzeug zum Trimmen, das im Prinzip 
ein Hebel ist, der auf der einen Seite die 
Dolle umfasst und auf der anderen Seite 
einen Griff besitzt, mit dem man dann 
den ganzen Ausleger in die gewünschte 
Position biegt. Erfreulicherweise wer-
den heute allerdings üblicherweise we-
niger invasive Trimmverfahren verwen-
det, wie spezielle Unterlegscheiben, mit 
der die Winkel am Dollenstift gradweise 
variiert werden können.

Ein richtiges Highlight wurde der Kurs 
aber nicht nur durch die interessanten 
Themen und hervorragenden Referen-
ten, sondern durch die tolle Runde der 
fröhlichen, lustigen und offenen Teil-
nehmer:innen, die auch die freie Zeit 
gemeinsam in Kneipen und mit Spielen 
verbrachten. 
Ein Bericht der Teilnehmerin Ewa Krüger 
mit weiteren Bildern findet sich auf: 

https://www.ruderakademie.de/news/
drv-ausbildung-trainer-c-breitenspo
rt-2024).                                      Michael Alt

Der betrunkene Seeigel kennt die Wahrheit 

Fehlerbasiert Lernen - Bild 1 Gelernt - Bild 2
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zung bei der anschließenden Video-
auswertung zunichte gemacht wurde; 
dafür keine Pausen, und — wenn gar 
nichts mehr ging — ging immer noch 
Gymnastik …. und pünktlich um 19:00 
- da war Tom streng - das Abendessen.
Und nun zum Rudern, und es könnte 
sein, dass es jetzt etwas subjektiv wird: 
„vor“gespannt bin ich angereist in der 
Überzeugung, 
„Ja, ich kann rudern, aber nein, bitte 
nicht im Rennboot.“
Am Ende der Woche würde ich meine 
Gefühlslage so zusammenfassen: 
„Nein, ich bin mir nicht mehr sicher, ob 
ich rudern kann, aber ja, Rennboot könn-
te klappen.“
Tom hat mich in der Woche wirklich ein-
mal durchgeschüttelt – frei nach dem 
Motto: 
„Rudern ist eine kontinuierliche Bewe-
gung mit unterschiedlicher Geschwin-
digkeit, ohne Ruck, Halt und Unterbre-
chung, … aber auch ohne Aussicht auf 
Gelingen“.
Und welche Erkenntnisse haben wir 
sonst noch gewonnen?
	Es gibt Muskeln, die man nicht kennt 
– 
	 davon aber viele.
	Glücklich ist, wer in einem 
	 verkammerten Beruf arbeitet.
	Sag zu einem Ruderer, der gerade 
	 ablegt, nie „Adieu“. 
	Im Hotel braucht man keinen Tresor, 
	 denn es ist von Wölfen umzingelt. 
	Augen auf beim Rückwärtsgehen
	 am Steg während des Fotografierens, 
	 sonst …
Ich jedenfalls möchte mich ganz herz-
lich bedanken für alle Erkenntnisgewin-
ne, bei den Initiatoren, Organisatoren 
und Fahrern, bei allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern (Ihr alleine wart diese 
Reise wert) und natürlich bei unserem 
Trainer Tom, der uns das Rudern neu 
lehrte mit der gebotenen Strenge und 
Konsequenz, aber auch mit viel Humor 
und Nachsicht.                            Rolf Schuh
… der gerade plant, im kommenden Jahr 
wiederzukommen, um das alles neu zu 
erlernen, was er bis dahin vergessen ha-
ben wird.

Erstmals fanden in diesem Jahr drei 
privat organisierte Trainingslager 
für Masters-Ruderer auf dem La-

go di Mezzola, Verceia/Italien statt. Das 
erste von Jürgen Bauer und Hansjörg 
Rembold initiierte Trainingslager 
schafften wir im Frühjahr, gefolgt von 
zwei Trainingslagern im Herbst, organi-
siert von Audrey Delphendahl (Planung) 
und Harald Gundlach (Bootstransport).

Der Focus der drei 1-wöchigen Kurse 
lag auf Verständnis, Verbesserung und 
Vereinheitlichung unserer gemeinsa-
men Rudertechnik. Insgesamt fast 50 
TeilnehmerInnen unter Leitung von 
Trainer Thomas Thallmair rauchten 
tagsüber die Köpfe vom Verinnerlichen 
des abzuändernden Ruderschlags (Op-
timierung des Vortriebs, bessere Nut-
zung des Schwungs, etc.). Zum Glück 
wurden wir abends bei guter italieni-
scher Kost verwöhnt und konnten uns 
bei dem einen oder anderen Glas Wein 
und unendlich vielen Rudergeschichten 
entspannen und auf den nächsten lehr-
reichen Tag freuen. 

Bericht Trainingslager Verceia
12. – 19.10.2024
Am Freitagabend trafen sieben von 
uns nach schöner Anfahrt (aber 
S-Bahn-Startschwierigkeiten) im Hotel 
ein und wurden von einem Respekt-ein-

flößenden Herrn in Empfang genom-
men, von dem man spontan hoffte, 
dass er nicht unser Trainer sein möge. 
Spätestens beim Abendessen hat sich 
der Eindruck korrigieren lassen: ja, er 
ist tatsächlich Tom, unser Trainer, aber 
man braucht sich doch nicht so sehr 
zu fürchten, wie am Anfang vermutet. 
Zwei weitere Teilnehmende trafen dann 
am Sonntagabend ein, so dass wir mit 
neun Trainingswilligen vollständig wa-
ren: sieben Mitglieder des MRC und 
zwei Externe: Geraldine vom Club Nau-
tique de Nogent in Frankreich und Wel-
le Poseidon in Berlin sowie Carsten (mit 
C) vom Ruderverein Kurhessen-Cassel 
1890/1911 e.V..

Zunächst darf ich wohl objektiv und in 
Aller Namen sagen, dass wir eine nette 
und lustige (und willige) Truppe waren 
und die Woche wirklich genossen ha-
ben. Dazu gehörte das Hotel, die tolle 
Natur, die freundliche Aufnahme im 
örtlichen Ruderclub, das glatte Wasser 
des Lago di Mezzola und die tolle Orga-
nisation. Vom Wetter wurden wir zwar 
nicht täglich verwöhnt, aber Tom konn-
te die Regen-bedingten Ruderpausen in 
der zweiten Wochenhälfte gekonnt mit 
Landarbeit füllen. Sonst sah der Tages-
ablauf so aus: 7:30 Frühstück, täglich 
zweimal aufs Wasser, wobei die durch-
aus auch mal positive Selbsteinschät-

Trainingslager Verceia

Abschied vom Lago di Mezzala: v.l.n.r. Tom, C-Carsten, Rolf, K-Karsten, Geraldine,  
Barbara, Karine, Uschi, Wolfgang, Sabine
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Lieber Uli, 

wir sind hier versammelt, um wie jedes 
Jahr unsere "Uli-Danke-Party" zu feiern, 
die ja traditionell um Deinen Geburts-
tag herum stattfindet. Anlässlich des-
sen möchte ich eine kleine Hommage 
an Dich aussprechen. Ich weiß, das ist 
Dir schrecklich unangenehm. Ich nehme 
an, es fühlt sich für Dich so an, wie wenn 
Du uns fünf Minuten stehendes Blatt im 
Riemen-Achter fahren lässt. Aber sag Dir 
einfach, was ich mir in diesem Fall im-
mer sage: Da muss man durch, und wer 
weiß, wofür es gut ist. 

Gerne schaue ich bei dieser Gelegenheit 
zurück in die Historie des Uli-Ruderns 
- wie alles begann. Und ich bin ein we-
nig stolz darauf, nicht nur von Anfang 
an dabei, sondern eigentlich eine der 
Initiatorinnen gewesen zu sein. Nach 
meinem Anfängertraining in den späten 
Nuller-Jahren ruderte ich immer mit ei-

Hommage an Uli und das Uli-Rudern
ner festen Gruppe ebenfalls fortgeschrit-
tener Anfängerinnen. Wir wollten uns 
weiter verbessern und überlegten, ob wir 
nicht jemanden von den "richtig Guten" 
bitten sollten, uns einmal in der Woche 
zu coachen. Und eine von uns kam auf 
die Idee: "Warum fragen wir nicht den 
Uli?" Wir fragten, und zu unserer großen 
Überraschung stieg Uli tatsächlich vom 
Ruder-Olymp herunter und trainierte 
uns. Es begann an einem Freitag, und es 
blieb dabei. 

Und seitdem ist Uli der Inbegriff von 
Verlässlichkeit geworden. An jedem Frei-
tag ist er hier auf dem Rudergelände, 
kommt mit seinem Fahrrad angeradelt, 
ob der Schneeregen nun waagrecht 
treibt oder die Sonne sticht. Nichts 
scheint ihn abzuhalten. Einmal traf ich 
ihn vor der Halle, und Blut tropfte von 
seinem Schienbein. Auf meinen entsetz-
ten Blick hin knurrte er: "Unfall gehabt", 
wusch sich das Blut ab und dann ging's 
aufs Wasser. Der vertraute Anblick - stets 
dasselbe Herrenfahrrad, stets dasselbe 

Ruderoutfit in gedeckten Erdtönen - hat 
etwas ausgesprochen Beruhigendes. 

Nur einmal, da war alles anders. Ich erin-
nere mich wie heute. Ich kam aufs Gelän-
de, Uli war schon da, und er trug - eine 
nagelneue dunkelblaue Trainingshose. 
Ich kam ins Grübeln. Bedeutete die neue 
Trainingshose womöglich einen Neuan-
fang? Einen Neuanfang, bei dem wir, die 
Uli-Ruderer, keinen Platz mehr in seinem 
Leben hätten? Siedendheiß fielen mir die 
Feuilletonisten ein, die über die Symbolik 
in Melania Trumps Outfit rätselten - was 
wollte sie der Welt damit sagen, dass 
sie heute den crèmefarbenen Jumpsuit 
trug, und nicht den roten Hosenanzug? 
Was bedeutete der rätselhafte Spruch 
auf ihrem Parka? Und was wollte Uli mit 
der neuen blauen Trainingshose sagen? 

Ich beschloss, die Kleidersprache weiter 
zu beobachten. Die Lage beruhigte sich 
schnell. Am nächsten Freitag war Uli 
wieder da, im gewohnten Trainingsdress 
in gedeckten Erdtönen. Die dunkelblaue 

Im Kreis der Gäste der Uli-Party anlässlich Ulis Geburtstag
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Boote zu sortieren, unter Berücksichti-
gung freien Bootsmaterials, eventuell zu 
spät kommender Mitruderer, menschli-
cher Sensibilitäten, körperlichen Gebre-
chen und der Mathematik im ein- bis 
zweistelligen Zahlenraum. Das kann 
schon mal dauern! Wie schön ist es doch 
da beim Uli-Rudern. Uli wirft einen Blick 
in die Runde, überschlägt kurz und sagt 

West zu fahren ist man ja schon durch 
die Ramsar-Regelung enthoben.) 

Wenig wohlwollende Betrachter könn-
ten den Eindruck erhalten, dass sich dies 
mitunter auch auf das Verhalten der Ru-
dernden an Land niederschlägt. Ach, die 
zermürbenden Situationen, wenn sich 
eine Gruppe trifft und versucht, sich in 

Trainingshose blieb Episode. Große Er-
leichterung. 

Ulis große Kunst ist es, aus einem eher 
heterogenen Haufen eine Mannschaft 
zu formen. Mitunter steigt man ja in 
einen Achter und denkt, was wird das 
wohl werden? Dank Ulis sparsamen, 
aber effektiven Hinweise spürt man 
doch nach einiger Zeit, dass alle sich zu-
sammenruckeln und ein Flow entsteht. 
Wenn dann von Uli der ersehnte Satz 
fällt: "Boot läuft gut", dann ist alles er-
reicht. Größeres Lob habe ich mir nie er-
hofft, aber neulich haben wir uns über 
"Boot läuft gut" noch gesteigert. Als in 
den schwerfälligen Riemen-Achter tat-
sächlich Fahrt kam und Uli rief: "Ihr seid 
Wikinger!" Da waren wir schon mächtig 
stolz. 

Ich habe mich öfters gefragt, ob das Ru-
dern spezielle Menschen anzieht. Ob es 
vielleicht ein Ruder-Gen gibt, das nicht 
nur einen Mannschaftssport auf dem 
Wasser attraktiv erscheinen lässt, son-
dern in einer genetischen Nebeninforma-
tion womöglich Begleitsymptome wie 
das zwanghafte Rufen von "ruhiger rol-
len" oder "Boot hängt" oder andere Ver-
besserungsbestrebungen phänotypisch 
aufpoppen lässt. Ich habe niemals sys-
tematisch meine Hypothesen zu belas-
ten versucht, aber neulich ist mir etwas 
Grundsätzliches über meinen geliebten 
Sport klar geworden. Und das ausge-
rechnet beim Fußballschauen, während 
der EM, bei dem spannenden Spiel Spa-
nien gegen Frankreich. Da ging mir auf, 
dass im Fußball die Spieler jeden Augen-
blick Entscheidungen treffen müssen. 
Einsame, mutige, folgenreiche, spontane 
Entscheidungen. Und gleichzeitig ging 
mir auf, dass das Rudern ziemlich weni-
ge Entscheidungen erfordert. Allenfalls 
beim Steuern muss man sich von Fall zu 
Fall überlegen, ob man nun links um die 
Regatta herumfährt, oder rechts herum, 
oder mittendurch. Aber ab dem Herbst, 
wenn der See frei ist, gelangt man bis 
zur Roseninsel und zurück, ohne auch 
nur eine einzige Entscheidung treffen zu 
müssen. (Der Entscheidung ob Ost oder 

Prahlerei: 6

Teamfähigkeit: 1

Selbstdarstellung: 6

Dampfplauderei: 6

Freude am Sport: 1

Selbstvermarktung: 6

Schön Rudern: 1

Inspirationsfähigkeit: 1

Pädagogisches Geschick: 1

Effizientes Verhandeln: 1

Geduld: 1

Zuverlässigkeit: 1

ZEUGNIS

Starnberg, den 19.07.2024

i.A. Alexandra Dohse

Beglaubigtes Zeugnis der LhSt. München
Präsidium für Erziehung und Kultur  ·  Landesvorstandvorsitz der Sektion „Menschlichkeit“/Human WellROW

Ministerium für Schönes Rudern  ·  Societé Générale „MRC Groupe du vendredi“

Ulrich Guhl

Für alle seine Verdienste hat das Ministerium für Schönes Rudern und die So-
cieté Générale "MRC Groupe du vendredi" Herrn Uli Guhl ein Zeugnis ausgestellt. 

Uli hat lauter Einsen - in Schön Rudern, Inspirationsfähigkeit, Pädagogischem 
Geschick, Effizientem Verhandeln, Geduld, Zuverlässigkeit und Teamfähigkeit. 

In Prahlerei, Selbstdarstellung und Dampfplauderei langte es hingegen nur zur 
schlechtesten Note. Aber mit der ihm üblichen Charakterstärke steckt Uli die paar 

Sechser locker weg.
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Wenn die Uhren wieder Sommerzeit 
anzeigen, wird Hellmuth Nordwig vo-
raussichtlich in gewohnter Weise zum 
„Rudern für Geübte“ aufrufen, nicht 
nur die Wanderruder/innen, sondern 
alle, die gut rudern können (keine An-
fänger). Seine Ansage ist schnörkellos 
und klar:

Jeden Donnerstag, zunächst bis  
Ostern um 18.00 Uhr, danach um 
18.30 Uhr

( jeweils ruderfertig und im April un-
bedingt noch mit Rettungsweste)

Wie gehabt: Keine besonderen Trai-
ningseinheiten, einfach flottes Ru-
dern im Gigboot (wer möchte, im 
Sommer auch im Rennboot). Bootsbe-
herrschung, Technik und Kraft werden 
vorausgesetzt.

Bitte nicht einfach kommen, sondern 
unbedingt vorher in Crewman eintra-

gen. Dort wird auch bekanntgegeben, 
wenn der Termin wegen ungeeigne-
ten Wetters mal nicht stattfindet. 
In der Regel sind Stefan Heuer oder  
Hellmuth da und werden die Mann-
schaften einteilen.

     

Rudern für Geübte

dann: "Ihr fünf in die Grawolf, der Rest 
kommt mit mir." Und ruck-zuck, Hände 
ans Boot, Boot ins Wasser, und ohne Zeit-
verlust kommt man zum eigentlichen 
Sport.

Oder die Entscheidung, wenn der See mal 
nicht so glatt da liegt. Zaudernd konsul-
tieren da die einen wetter-dot-com, die 
anderen Regenradar, die nächsten yr.no 
und diskutieren die Wetteroptionen im 
Angebot, um zu entscheiden, ob Rudern 
oder nicht. Insgeheim hoffen alle dar-
auf, dass die Neunzigerfrequenz angeht, 
dann ist man der Entscheidung entho-

ben. Uli hingegen blickt kurz finster auf 
den See, der See blickt finster zurück, 
und dann sagt Uli: "No was ist. Gehn wir 
raus." Und ich habe mich nie eine Sekun-
de unsicher dabei gefühlt. 

Dass das Konzept "Uli-Rudern" unge-
heuer erfolgreich ist, merkt man nicht 
zuletzt an der Bezeichnung "Uli-Rudern". 
Dabei ist quasi der Name mit der Tätig-
keit verschmolzen. Denn nicht lange 
nach der Gründung unserer Freitags-Ru-
der-Gruppe hat sich dieser Name durch-
gesetzt. Das gibt es in diesem Club nicht 

noch einmal, auch wenn es langjährig 
etablierte Gruppen unter konstanter 
Organisation gibt. Im Marketing ist das 
der Ritterschlag, wenn der Eigenname es 
schafft, synonym für das Produkt zu ste-
hen. So wie das Weck-Glas, das Tempo-
taschentuch, der Tesafilm und eben das 
Uli-Rudern. 

So hoffen wir alle, dass Uli seine Frei-
tags-Schäflein noch lange, lange beglei-
ten möge. Denn ein Uli-Rudern ohne Uli 
ist schlichtweg nicht vorstellbar. 

Julia Devlin
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Hansjörg Rembold dreht ein gro-
ßes Ruder-Rad. Seit 15 Jahren 
jeden Samstag mit maximal fast 

80 Rudernden auf dem See. Fragen über 
Entstehung und Nervenkitzel, Ob-Leute 
Praxis und Inklusion.

Bei einer Ehe hätte das Samstags-Rudern 
die Petersilienhochzeit, zwölfeinhalb 
Jahre, bereits überschritten. Wie bist du 
auf die Idee gekommen?

Reiner Zufall! Der damalige Sportvor-
stand Günther Nemecek hatte mich ge-
fragt, ob ich mich nicht um vier Männer 
kümmern könnte. Worauf ich stolz bin: 
Zwei von ihnen sind auch heute noch 
regelmäßig dabei.

Wie viele Male hast du in den letzten 15 
Jahren zum Samstags-Rudern getrom-

melt, wie viele MRC-ler stehen im Vertei-
ler, wann gab’s Rekordbeteiligungen?

In meiner Excel-Tabelle bin ich inzwi-
schen bei der Spalte „XW“ angekom-
men, also ca. 650 Einsätze. Aktuell be-
steht die Gruppe aus 150 Ruderinnen 
und Ruderern. Meist sind samstags 50 
bis 65 Leute da. Der Rekord lag in die-
sem Sommer bei 77.

Wie geht’s dir mit der Verantwortung, 
wann hast du eine unruhige Nacht, wer 
hilft dir? 

Der Termin funktioniert primär durch 
das Wohlwollen, das die Teilnehmen-
den der Veranstaltung und sich ge-
genseitig entgegenbringen. Unruhige 
Nächte habe ich von daher selten. Eher 
ein prüfender Blick am Morgen auf den 

See. Zu viel Wind? Nebel? Regen? Wann 
sage ich ab? Der Vorteil des Samstag-
morgens ist, dass sich inzwischen vie-
les von selbst organisiert. Ich versende 
eigentlich nur noch Freitagvormittags 
die Einteilung für Samstag. Dann muss 
an der einen oder anderen Stelle noch-
mal nachjustiert werden, weil jemand 
verhindert ist, oder jemand noch dazu 
kommt. 

Deine Formel für das Durchmischen der 
Boote?

Viel ist dem Zufall geschuldet. Ich kann 
nie sagen, wer und wie viele zu einem 
Termin kommen. Bei uns rudern Frauen 
und Männer überwiegend in getrenn-
ten Teams. Die Erfahrung hat gezeigt, 
dass die Boote harmonischer laufen. Ich 
weiß ungefähr den Stand des Könnens 
und teile die Teams entsprechend ein. 
Zu viel Disharmonie ist nicht gut. Wenn 
es mal nicht so gut aufgeht, sehe ich 

Der Samstags-Mann

Teilnehmende am Samstags-Rudern beim herbstlich-winterlichen Warm-Up
Rechts außen: Hansjörg, der Initiator, Kümmerer und Interview-Partner
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zu Recht verärgert wären, würde man 
sie gegenüber der am Samstagmorgen 
zurücksetzen. Die Gruppen sind alle 
unterschiedlich, und alle gut! Im Üb-
rigen rudern diejenigen, die am Sams-
tagmorgen einsteigen, auch in anderen 
Gruppen mit und umgekehrt. 

Die Samstags-Engagierten bemühen 
sich um den Erwerb eines weiteren Ach-
ters. Was ist der Stand?

Konkret geht es um die Anschaffung 
eines Doppelrennachters. Ein solches 
Boot würde breiten Gruppen neue 
Möglichkeiten eröffnen. Er ist schnell, 
aber der Umgang damit ist leichter zu 
erlernen als mit einem Riemenachter. 
Es macht allen Spaß, in einem schnel-
len Boot zu sitzen! Ich bin überzeugt, 
dass ein solcher Doppelrennachter von 
vielen bei uns im Verein gerne gefahren 
werden wird. Bei unseren MRSV-Nach-
barn erfreut sich der Bootstyp größter 
Beliebtheit. Zur Erinnerung: Die Skep-
sis war bei der Anschaffung der „Otto 
Weiss“ dieselbe – heute ist es eines der 
beliebtesten Boote! Allerdings müsste 
ein zusätzlicher Liegeplatz geschaffen 
werden. Und klar ist, das ein solcher 
Doppelachter mit Spenden finanziert 
wird. Erfreulicherweise liegen einige 
Zusagen bereits vor. Die Entscheidung 
über ob und wie liegt beim Vereinsvor-
stand.

Gibt es Pläne, das Samstags-Rudern fort-
zuentwickeln, mehr auf Leistung zu trim-
men, oder Stil und Technik zu betonen?

Die Samstagmorgengruppe verändert 
sich ständig ganz von selbst. Wie ge-
sagt, der Termin ist in allererster Linie 
eine praktische Gelegenheit, bei der 
sich Gruppen und Mannschaften tref-
fen. Stil und Technik fortentwickeln – 
das passiert am Samstag von allein und 
ohne viel Getöse für alle, die das wol-
len. Oberstes Ziel bleibt, einen guten 
Samstagvormittag zu erleben. So gut, 
dass man am nächsten Samstag wie-
der dabei ist! 
Die Fragen stellte Wolfgang Chr. Goede

Steuerplatz eines bestimmten Bootes 
einzuteilen. Die Regelung hat sich rasch 
eingespielt. Schön wäre, wenn die Ter-
mine für den Theorieteil frühzeitig be-
kannt gegeben werden könnten.

Das Samstagsrudern ist auch ein Sam-
melbecken für Wiedereinsteiger, Besu-
cher anderer Clubs, aus anderen Län-
dern, Rudernde mit Behinderung. Wie 
finden die sich in den MRC-Ruderspirit 
ein?

In der Samstagmorgengruppe treffen 
Leute zusammen, die sich sehr gerne 
unterhalten. Wenn ich samstagmor-
gens auf das Clubgelände komme und 
schaue, wo denn das neue Mitglied 
oder der Gast ist, dauert es meist ei-
ne Weile, bis ich sie oder ihn entdecke. 
Meist stehen sie schon bei ihrer Mann-
schaft und sind im Gespräch, als wären 
sie schon Jahre dabei. Das gemeinsame 
Kaffeetrinken und Brezn-Essen nach 
dem Rudern ist ein wichtiger Bestand-
teil, mit großem Dank auch an die stets 
eifrigen Bistro-Teams am Samstag! 
(Siehe hierzu auch nachfolgend „Die 
Rudersymphonie“, Erlebnisse und Emp-
findungen eines Nicht-Sehenden beim 
Samstags-Rudern.)

Wo Erfolg, da auch Kritik: Manche Club-
mitglieder empfinden das Samstags-Ru-
dern als Club für sich. Was sagst du?

Ich glaube, dass es für einen Club gut 
ist, wenn es unterschiedliche Grup-
pen und damit auch unterschiedliche 
Angebote gibt. Jede Gruppe hat ihren 
eigenen Charakter und spricht jeweils 
andere Leute an. Ein Beispiel neben den 
Munich 8 ist die von Alexander Kers-
ten zusammengehaltene, seit Jahr und 
Tag existierende Männermannschaft, 
die heuer mit zwei Achtern an der Ro-
seninselregatta teilgenommen hat. Am 
Samstagmorgen treffen sich Leute, die 
keine Scheu vor großen Gruppen ha-
ben. Ich denke aber, dass kleinere Grup-
pen im Verein, wie die am Dienstag 
von Thomas, am Donnerstag von Hell-
muth und Stefan, am Freitag von Uli 

das als Chance, dass die einen von den 
anderen lernen können. Wir haben eine 
große Altersspanne. Die jüngsten sind 
noch nicht mal Masters und die ältes-
ten um die 80. Die Jüngeren sind etwas 
benachteiligt, da es nicht so recht ge-
lingt, ein Team aus dieser Altersgrup-
pe zu bilden. Mit den „Munich 8“ gibt 
es zwar ein attraktives Angebot für die 
sehr guten unter ihnen. Im Hinblick auf 
Jüngere, die eher aus dem Freizeitsport 
kommen, hat der MRC jedoch ein klares 
Defizit.

In der Sommersaison gehen auch die 
schmalen Zweier aufs Wasser. Viele eher 
Ungeübte finden Gelegenheit, sich im 
Rennboot ertüchtigen, für manche eher 
kitzelig. Welches sind deine Erfahrungen 
hierzu? 

Diese Boote können de facto eigent-
lich nur während der Sommerferien 
genutzt werden, auch um der Ju-
gendabteilung nicht in die Quere zu 
kommen. Alle, die so einmal einen 
schmalen Zweier ausprobieren konn-
ten, waren begeistert. Mich freut es be-
sonders, wenn ich sehe, dass sich Leute 
dahinterklemmen, wirklich üben und 
dabei von den Routinierteren lernen.

Das neue MRC-Obleute-Prinzip fand 
beim Samstagsrudern in 2024 proto-
typmäßig bereits durchgehend Anwen-
dung. Welche Erfahrung wurde damit 
gesammelt?

Für mich hat die Regelung viele Vorteile 
gebracht. Es steht jetzt fest, dass eine 
Person im Boot das Sagen hat und im 
Zweifelsfall entscheidet, ob ein Boot bei 
schlechter Witterung umdreht. Außer-
dem können am Samstagmorgen recht 
rasch die Boote zu Wasser gebracht 
werden, wenn jemand die Führung 
übernimmt. Nachdem bei dem Termin 
auch immer einige „Verstärker“ anwe-
send sind, kann auch die praktische 
Prüfung recht einfach abgelegt werden. 
Ich bekomme davon eigentlich kaum 
etwas mit, außer den Hinweis, doch 
bitte eine bestimmte Person auf dem 
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Der MRC ist bunt, international, 
inklusiv. In 2024 stieß der Serbe 
Nikola Nikolic hinzu. Der Jurist, 

seit 2018 in Deutschland, ist blind. Hier 
beschreibt er sein Rudererleben am 
Samstagmorgen. Seine sensorischen 
Kanäle erweitern unseren Sport zu ei-
nem musikalischen Erlebnis. Was kön-
nen wir Sehenden daraus lernen?
„2021, als ich in Hamburg lebte, traf ich 
eine spontane Entscheidung, die mein 
Leben veränderte. Einen Mannschafts-
sport zu finden, der für Blinde zugäng-
lich ist und gleichzeitig mein Deutsch in 
entspannter Atmosphäre mit Mutter-
sprachlern zu üben. Rudern ist sehr be-
liebt in der Hafenstadt Hamburg, also 
probierte ich es einfach aus. 
Als ich 2023 nach München zog, dach-
te ich, ich müsste das Rudern hinter mir 
lassen. Durch Zufall kam ich in Kontakt 
mit Hansjörg, der mir das Samstagsru-
dern anbot und für mich sogar einen 
Begleitservice zum Clubgelände orga-
nisierte. Ich bin ihm und allen, die mir 
geholfen haben, unglaublich dankbar. 
Von Anfang an bekam ich ein echtes Zu-
gehörigkeitsgefühl vermittelt.
Beim Rudern als blinde Person dreht sich 
alles ums Fühlen – vollkommen im Ein-
klang mit jeder Bewegung, jedem Ge-
räusch und jeder Veränderung des Boo-
tes zu sein. Ohne Sehsinn verlasse ich 
mich auf andere Sinne, die mich leiten, 
was mich noch näher an das Wesen des 
Sports gelangen lässt. Rudern wird zum 
tiefen Eintauchen in eine Erfahrung, die 
mich rein sensorisch mit dem Boot, dem 
Wasser und der Crew verbindet.
Das beginnt mit dem Gefühl des Ruders 
in meinen Händen. Es hat ein Gewicht, 
einen bestimmten Widerstand, wenn 
es ins Wasser eintaucht. Dieser Wider-
stand ist beruhigend – er sagt mir, dass 
ich Kontakt habe, dass ich meine Tech-
nik buchstäblich im Griff habe und die 
Ruder richtige halte. Dieses Feedback 
hilft mir im Einklang mit dem Rest der 
Mannschaft zu bleiben. Jeden Durch-
zug, jeden Beindruck spüre ich im gan-

zen Körper, das erdet mich. 
Die Bewegung des Bootes unter mir ist 
ein weiteres zentrales Gefühl. Ich spüre, 
wie das Boot auf unseren gemeinsamen 
Einsatz reagiert, sanft gleitet, wenn wir 
alle im perfekten Rhythmus sind, oder 
sich leicht verschiebt, wenn es einen 
Fehlschlag gibt. Es ist, als hätte das Boot 
eine eigene Stimme, die durch subtile 
Veränderungen im Gleichgewicht und 
in der Bewegung mit mir kommuni-
ziert. Sie sagt mir alles, was ich wissen 
muss – ob wir ausgerichtet sind, ob ich 
meinen Zug anpassen muss, ob wir an 
Tempo gewinnen. Es ist ein Gespräch 
zwischen mir und dem Boot. Es erlaubt 
mir, ohne visuelle Hinweise verbunden 
zu bleiben.
Da ist auch das Geräusch des Wassers, 
das wie ein ständiger Begleiter wirkt. 
Manchmal ist es sanft, und manchmal 
hört man das Plätschern, wenn die Ru-
der mit mehr Kraft die Oberfläche tref-
fen. Die Stimme des Wassers ist mehr 
als nur Hintergrundgeräusch – es ist ein 
Leitfaden, der mir sagt, ob wir im steten 
Rhythmus sind oder ob es Störungen im 
Bewegungsfluss gibt. Wenn alle in Har-
monie sind, verschmelzen das synchro-
nisierte 'Klick-Klack' der Ruder, das Glei-
ten der Rollsitze und das beruhigende 

Plätschern des Wassers zu dem, was ich 
als eine 'Ruder-Symphonie' beschreiben 
würde.
Ich sitze normalerweise hinter meinem 
Ruderpartner Thomas Dmoch. Gemein-
sam finden wir den Rhythmus wieder, 
wenn mein Fokus mal nachlässt. Seine 
Unterstützung war entscheidend für 
meinen Ruderfortschritt, auch das Ver-
trauen, wenn die Wellen mal hoch und 
ins Boot schlagen. Wir beide, ein erprob-
tes Rudertandem im MRC am Samstag-
morgen.“
Und wie sieht das Thomas?
„Der Tandem-Aussage pflichte ich voller 
Respekt bei. Die Konstellation ist eine 
Bereicherung für uns beide. Als Schlag-
mann bin ich gefordert, meine Technik 
bewusster zu gestalten und in klare 
Worte zu fassen, an welchem Punkt 
im Ablauf wir beide arbeiten. Nikola 
schärft nicht nur mein Sehen, sondern 
auch meine anderen Sinne. So entsteht 
ein wortloser, intensiver Dialog zwi-
schen uns beiden, der das Rudern zu  
einem noch tieferen Erlebnis macht. 
In einem Satz: Mit Nikola zu rudern 
ist nicht nur eine sportliche Heraus- 
forderung, sondern auch ein Quell  
großer Freude.“ 	                 Nikola Nikolic 
		      mit Thomas Dmoch

Die Rudersymphonie

Thomas Dmoch und Nikola Nikolic: Die beiden Autoren im fühlenden Dialog,  
begleitet von der Wassermusik
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darauf angesprochen werden, das ist 
schon unheimlich. Das obwohl wir mit 
1000 bis 6000 Downloads pro Folge vi-
iiiel zu klein sind, um mit den fünf- bis 
sechsstelligen Abrufen von Fussball 
und Formel 1 zu konkurrieren. Wir ma-
chen das, solange wir Spaß daran ha-
ben und wir uns selbst immer wieder 
dabei überraschen. Wenn wir uns wie-
derholen, hören wir auf.

Carsten Brzeski, 52, Volkswirt, z.Z. 
Frankfurt/Main, Ruderer seit 1986, Ber-
liner Ruder-Club, RG Wiking Berlin, Nas-
sovia Höchst

Matthias Zander, 52, Elektrotechniker, 
Berlin, Ruderer seit 1987, früher Dyna-
mo Potsdam, jetzt Berliner Ruder-Club

Über 110 Episoden zum Nachhören 
>>
https://open.spotify.com/show/3PE-
JDqkwfZptV35m6J4J7O

Kontakt zu den Machern >>
schubschlag@gmail.com

mas Lange, zweimal Olympia-Gold und 
fünfmal WM-Gold im Einer und Dop-
pelzweier. Es gibt so viele tolle Leute im 
schönsten Sport der Welt. 
Erkenntnis: Die Podcast-Episoden zei-
gen, dass sich Rudergeschichte nicht 

wiederholt, sie sich allerdings reimt. 
Irgendwie kommen alle Probleme alle 
paar Jahre wieder, beispielsweise wie 
Regatten an Attraktivität gewinnen 
oder welche Qualifikationen Trainer 
haben sollten. Man versucht dann, das 
Rad neu zu erfinden und die Umset-
zung zieht sich durch Jahrzehnte.
FitBleiben: Auch zum Rudersport ge-
hört Vor- und Nachbereitung, Deh-
nung, Stabilitätsübungen, immer mal 
wieder ein Gesundheitscheck. Der alte 
Trainerspruch, was vom Rudern kommt, 
geht auch vom Rudern wieder, ist nicht 
wörtlich zu nehmen. 
Zukunft: Wie gut “Schubschlag” an-
genommen wird und wie positiv wir 

Wer einmal auf dem Wasser 
war, kommt davon nicht 
wieder los. Im Rudern steckt 

so Vieles, schöne, spannende, auch 
traurige Geschichten. Man muss sich 
nur darauf einlassen.  Sagen Carsten 
Brzeski und Matthias Zander. Damit 
bestreiten sie, ohne allzuviel Vorwissen, 
Deutschlands erfolgreichsten Ruder- 
Podcast, machen Lust auf Mehr – 
Auszüge aus einem Interview mit  
Wolfgang Chr. Goede.
Geburt: Die Podcast-Idee poppte in ei-
nem Gespräch plötzlich auf. Sie sackte 
45 Minuten auf dem Ergo, dann ging’s 
los. Seit Februar 2022 sind wir im Netz 
und haben 110 Folgen bis Herbst 2024 
produziert. Wir machen alles selbst, 
Termine, Schneiden, Texten. Unser Host 
ist Spotify, das alle “Schubschlag”-Fol-
gen an andere Anbieter wie Apple ver-
teilt. Dieses Ruder-Format gibt’s bisher 
nur in der Anglo-Welt mit “Crossy’s Cor-
ner” als bekanntestes. 
Kenntnisse: Learning by doing, auch 
beim Moderieren. Wir hören viel, 
schauen uns unbewusst manches ab, 
merken, was wir nicht wollen. Carsten 
steht beruflich als Interviewpartner in 
den Medien und hat einen dienstlichen 
Podcast, den er bespielt. Insgesamt ist 
das erforderliche Knowhow nicht so 
groß. Ein Mikro, Spaß, etwas Vorberei-
tung, das Schnittprogramm gibt’s kos-
tenlos im Netz. Alles schnell erlernbar. 
Themen: Mit der Podcast-Idee entstand 
ein langer Themenzettel, der immer 
noch nicht abgearbeitet ist. Von Gäs-
ten und der Hörerschaft kommen viele 
weitere Anregungen. Auch die Lektüre 
von “Rudersport” so wie auch anderer 
Medien inspiriert. Als Konkurrenz zum 
DRV-Fachblatt sehen wir uns auf kei-
nen Fall, maximal als Ergänzung.
Gäste: Die bekannteste Ruderin bisher 
zu Gast war Kathrin Boron, vierfache 
Olympiasiegerin und achtfache Welt-
meisterin im Doppelzweier und Dop-
pelvierer; bekanntester Ruderer Tho-

Der “Schubschlag”-Podcast
110 Audios über die Faszination des Ruderns
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Auch 2024 gab es ein paar wirk-
lich wichtige Themen, auf die wir 
uns handwerklich konzentriert 

haben:

•	Das Thema Brandschutz wurde durch 
den Vorstand 2023 aktiv angegangen 
durch eine von uns initiierten Feuerbe-
schau der Stadt Starnberg. Beim ersten 
Besuch gab es eine umfangreiche Auf-
gabenliste zur Reduktion des Brandrisi-
kos, zur Einschränkung von potentieller 
Rauchausbreitung und zur Herstellung 
von Fluchtwegen. Die haben wir priori-
siert abgearbeitet. Das Ergebnis wurde 
erneut im Sommer 2024 begutachtet. 
Wir wurden für unsere Fortschritte 
gelobt. Es wurde aber auch klar, dass 
größere Maßnahmen noch ausstehen, 
insbesondere ein provisorischer Flucht-
weg aus dem 1 Obergeschoss. Einen 
„kleinen Fluchtweg“ aus der Herrendu-
sche, Herrenumkleide und Vorstands-
zimmer über das Küchendach, wo nun 
eine Fluchtleiter bereitliegt, konnten 

wir seither etablieren. Über den Winter 
wollen wir noch einen komfortableren 
Fluchtweg über das Achterstalldach 
bauen. 

•	Und dann gab es noch die vielen  
Starkregenereignisse. Beim stärksten 
waren zufälligerweise ein paar Club-
mitglieder vor Ort und konnten eine 
Katastrophe verhindern und Wasser-
eintrittsstellen identifizieren. Der Club-
dienst danach hatte alle Hände voll 
mit Aufräumarbeiten zu tun. Das HuH-
Team hat sich verstärkt der Reparatur 
der Schäden an Fenstern, Dächern, dem 
komplett unterspülten Treidelsteg und 
vorbeugenden Maßnahmen gewidmet. 
Und Klaus Flügel hat uns eine längere 
„Stegpollerverlängerung“ gebaut, die 
den Steg trotz anhaltendem Hochwas-
ser am Platz gehalten hat. 
•	Ein weiteres großes Thema war der 
Badesteg. 2018 wurde er komplett neu 
beplankt. Nun sind – viel zu früh – die 
Verschraubungen in die Jahre gekom-

men. Es wurden konstruktive Mängel 
entdeckt, im Frühjahr werden wir wohl 
eine umfangreichere Reparatur starten 
müssen.

•	Erfreuliches gibt es zu unserem Ener-
gieverbrauch. Auf der Jahreshauptver-
sammlung im März 2024 berichteten 
wir bereits, daß wir unseren Stromver-
brauch um ca. 12000 kWh/a reduzieren 
konnten, oder um ca. 3 Tonnen CO2/a. 
Unseren Gasverbrauch konnten wir um 
weitere 11000 kWh/a reduzieren, das 
sind nochmal 2,2 Tonnen CO2/a. Die 
Bemühungen der letzten beiden Jahre 
zahlen sich auch finanziell aus. Wir ha-
ben satte Rückzahlungen bekommen: 
5700 € für Strom und weitere 2600 € 
für Gas. Der Gegenwert entspricht ei-
nem neuen Einer pro Jahr. All das konn-
ten wir mit einfachen Maßnahmen, wie 
Umstrukturierung der Küche, Abschal-
ten veralteter Geräte, Austausch der 
Leuchtmittel, Reparatur der Solarther-
mie Anlage, Einbau von Behördenventi-

Was gibt es Neues bei Haus & Hof?

Hausdach vom Hubsteiger aus gesehen 
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uns hin“ zu arbeiten, legen Wert auf 
Teamarbeit und ein schönes Miteinan-
der. So treffen wir uns auch zweimal 
im Jahr zu vergnüglichem Tun beim Ru-
dern oder einem gemeinsamen Abend-
essen. 
Aber, es gibt immer ein „Aber“: Wir 
suchen ständig weitere Mitglieder im 
Haus & Team, die ihr handwerkliches 
Geschick und/oder ihr organisatori-
sches Talent mit einbringen wollen. Wir 
sind davon überzeugt, dass wir besser 
werden können, wenn wir neue Impul-
se bekommen und diese integrieren. 
Wenn sich also ein Neu- oder Altmit-
glied gerne an unserem Tun beteiligen 
möchte oder auch nur Fragen hat, bitte 
melden entweder bei Stefanie (stefa-
nie.monecke@mrc1880.de) oder bei 
mir (rolf.schuh1@googlemail.com). 
Wir freuen uns auf euch!

Stefanie Monecke und Rolf Schuh

Henriette Holz und Ulri-
ke Mertz hat in vielen Ar-
beitsstunden unsere his-
torischen Dokumente und 
Kunstgegenstände gesich-
tet und ein Konzept zu de-
ren Sicherung erarbeitet. 
Aufgrund der erhöhten 
Brandgefahr in unserem 
Haus sowie den absehba-
ren Renovierungsarbeiten 
wird die Möglichkeiten 
sondiert, die Dokumen-
te zu digitalisieren und 
entweder in das Münche-
ner oder das Starnberger 
Stadtarchiv abzugeben, 
wo sie professionell und 
sicher gelagert werden 
könnten. Ulrike Mertz re-
cherchiert und schreibt 
derweil schon fleißig an 
den ersten Kapiteln unse-
rer langen Clubgeschichte, 
damit sie pünktlich zu un-
serem 150jährigen Jubi-
läum im Jahr 2030 fertig 
ist.

•	Auch für die anste-
henden Umbauten des 
Haupthauses wurden die 
Weichen gestellt. Unser „Substanz-
team“, angeführt von Martina Günther, 
hat die Vorarbeiten zur Beauftragung 
eines Architekturbüros geleistet. Zu-
sammen mit dem Vorstand wurden 
aus drei Vorschlägen das in der Region 
renommierte Architekturbüro Sun-
der-Plassmann (Bundespreis Umwelt & 
Bauen, Denkmalschutzmedaille, Preis 
Bauen im Bestand), welches u.a. die 
Renovierung des Bahnhofs Feldafing, 
der Villa Knorr und der Skistadion Gar-
misch-Partenkirchen geplant hat, mit 
einer sog. Machbarkeitsstudie beauf-
tragt. Ziel ist es, herauszufinden, was 
nötig und was möglich ist bei der Sa-
nierung unseres Clubhauses, und wel-
cher Kostenrahmen voraussichtlich auf 
uns zukommt.
Insgesamt versuchen wir als H&H-
Team vergnügt, aber auch effizient „vor 

len und Türschließern, sowie Anschluss 
der Heizungsanlagen an das Internet, 
erreichen. Und dabei gibt es noch nicht 
mal einen merklichen Komfortverlust. 
Ein herzliches Dankeschön an unsere 
Sparfüchse Reinhard Nijodek, Jochen 
Leiffer und Andreas Neuer.

Auch organisatorisch hat sich einiges 
getan:

• Das Clubdienst-Management hat mit 
Patricia Lindner eine neue kompetente 
Organisatorin bekommen, die als ers-
tes einen lang gehegten Wunsch erfüllt 
hat, nämlich die Einrichtung einer digi-
talen Tauschbörse. Ich habe schon von 
mehreren Betroffenen gehört, dass dies 
den Tauschprozess positiv beeinflussen 
kann. An dieser Stelle sei von Seiten der 
Organisatoren hinzugefügt, dass der 
Wochenenddienst immer besser und 
mit zunehmender Eigeninitiative ange-
nommen wird; dennoch gibt es einige 
Mitglieder gibt, die das Thema nach un-
serer Meinung nicht ernst genug neh-
men – aber die Zahl wird kleiner.

•	Die Küche wurde auch restrukturiert: 
- Das Einkaufen für die Routinever-
	 sorgung an Wochenenden hat Julia
	 Laetitia Masquelier übernommen
- Um die Küchenorganisation kümmern
	 sich weiterhin Julia Devlin und 
	 Reinhard Niejodek
- Verschiedene Küchenteams sorgen bei
	 Events für das Bewirtschaften der 
	 Küche, entweder durch eigene Koch-
	 kunst oder Engagieren eines Caterers.

•	Last but not least haben wir die 
H&H-Struktur etwas angepasst. Der 
Beirat wurde vergrößert, und wir set-
zen nun auf sog. Aktionstage, an denen 
mehrere kleine Themen abgearbei-
tet werden, während große Aufgaben 
durch Projektteams realisiert werden 
sollen.

An dieser Stelle noch ein paar Worte zu 
Umbauplanung, Archiv und Geschichte
•	Unser Geschichtsteam um unsere 
professionellen (Kunst)Historikerinnen 

Frohe Runde nach dem H&H-Ruderevent  
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Die Idee zu einer Exkursion Ber-
liner Ruderbootshäuser ent-
stand spontan, nach einem 

Haus&Hof-Treffen, beim Blättern in 
dem wunderbaren Buch über „Histori-
sche Bootshäuser“ von Petra Hoffmann, 
in dem auch unser MRC 1880 auf Seite 
208 als ältestes Bootshaus (1884) auf-
geführt ist. 
Die Organisation nahm Martina Keiser 
in die Hand, die den Kontakt zum Ru-
derclub Pro Sport Berlin 24 in Köpenick 
herstellte. Umsetzung war im August 
und vom Substanzteam waren Martina 
Günther und Anja Eckert dabei; betreut 
wurden wir hingebungsvoll von Mari-
anne und Detlef Pries von PSB 24, die 
uns teils abwechselnd, teils gemeinsam 
auf Dahme und Wannsee und durch 
Köpenick steuerten. Dank Ihrer Planung 
und Vorstellung wurden wir auf unse-
ren Ausfahrten bei folgenden Ruderver-
einen empfangen und herumgeführt:
Pro Sport Berlin 24 e.V. Sportgruppe 
Wendenschloß - vormals Postsportver-
ein Berlin e.V. (Bauzeit 1934)

Das war unser Gastgeber mit Kost & 
Logis, Tourplanung und Türöffner für 
die nachfolgenden Besichtigungen. Das 
Ruderbootshaus des ehemaligen Posts-
portvereins Berlin war mit seinen klaren 
Formen im Stil der Moderne der 20er 
Jahre erbaut, für die eher traditionelle 
Architektur der im Weiteren aufgeführ-
ten Ruderbootshäuser sicher der fort-
schrittlichste Ansatz, der nicht nur für 
die Architektur die Hoffnung des Neu-
anfangs in sich trägt. Das Gebäude wur-
de 1995 energetisch saniert. Im Inneren 
gibt es noch einige Detailarbeiten z.B. 
im Treppenhaus, die die ursprüngliche 
Bauzeit erlebbar machen.
RaW Ruderklub am Wannsee
(Bauzeit 1909)
Unser Haus&Hof Teamkollege Dietrich 
Falke wusste als langjähriges externes 
Mitglied im RaW von den durchge-
führten Sanierungsmaßnahmen und 
hat uns diesen Tipp gegeben. Dagmar 
Linnemann-Gädke von der Redaktions-
abteilung hat uns herumgeführt und 
uns die beeindruckenden Innenräume 
(Bootshallen, Treppenhaus, Clubräume, 
Gästeetage), aber auch die Herausfor-
derungen der Sanierung gezeigt. Im 
Obergeschoß wurde für die Clubräume 
eine Terrasse auf die Bootshalle gebaut, 
im Dachgeschoß neue Ergoräume ein-
gerichtet und ein baulicher 2. Rettungs-

weg über Dachflächen mit Austritt, Ste-
gen und Spindeltreppe hergestellt, also 
sehr ähnliche Bauaufgaben wie beim 
MRC.
Der Berliner Ruder-Club - ein reiner Her-
renruderclub (Bauzeit 1909) aber sie 
haben uns trotzdem anlanden und he-
reinschauen lassen!
Hans Rieske hat uns am Steg in Emp-
fang genommen. Von der räumlichen 
Ausstattung ist dieser altehrwürdige, 
außen und innen extrem hochwertig 
gestaltete Bau nicht mit unserem MRC- 
Bestand vergleichbar.
Gut gefallen hat uns, dass im Zuge einer 
umfassenden Sanierung eine mutige 
funktionale Änderung vorgenommen 
wurde: Die zentral im Zwischenge-
schoß gelegenen Umkleideräume mit 
sehr schönen historischen Holzspinden 
wurden in einen neuen Tiefbau unter 
dem Parkplatz verlegt und in gelunge-
ner Kombination alt/neu erweitert. In 
den gut belichteten vormaligen Um-
kleideräumen wurde ein umfangreicher 
Kraftraum untergebracht, der auch wo-
chentags gut besucht war. Der Club hat 
ca. 750 Mitglieder und darunter viele 
aktive Wettkampfruderer.
Der Friedrichshagener Ruderverein 
(Bauzeit 1912) – kurz vor der Öffnung in 
den Müggelsee
Ein eindrucksvolles Bauwerk, das im 

Exkursion Berliner Ruderbootshäuser

Gruppenbild mit Berliner Gastgebern M. und D. Pries,  
D. Linnemann-Gädke (Zentrum)

RaW – der neuer Fluchtweg über die 
Dachflächen zur Spindeltreppe
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vorbei geschwommen ... von Pro Sport 
24 in Gatow sind wir für die Wann-
seefahrt gestartet ... auf der Terrasse 
des Potsdamer R.C. Germania mit Blick 
über den Wannsee konnten wir eine 
erholsame Mittagspause einlegen und 
Matze hat uns dort die Ergoräume un-
term Dach des „Röntgenhauses“ ge-
zeigt ... mit dem Frauenruderclub auf 
dem Grundstück teilen sie einen Steg ... 
das Wassersportzentrum TIB 1848 - ein 
umstrittener Neubau...große Vielfalt, 
spontane Einblicke!
Gemeinsamkeiten
Den Berliner Ruder-Clubgebäuden 
gemeinsam ist die Größe der Gebäu-
de, das ähnliche Raumkonzept mit 
Bootshallen im EG, herrschaftlichen 
Eingängen und Treppenhäusern zu 
großflächigen Clubräumen, teils mit 
Bewirtschaftung (immer mit Küchen 
zur Selbstversorgung), alle vormals mit 
Loggien bzw. Balkonen zur Wasserseite, 
die nachträglich meist verglast wurden. 
Die Umkleiden sind dagegen relativ 
unspektakulär, oft in den verwinkel-
ten Dachräumen untergebracht (außer 
beim BRC). Und: alle Vereine haben 
Gästezimmer.
	    Anja Eckert, Martina Günther

in den Bootshallen gelenkt wird, das 
Herzstück des Ruderclubs. Thilo Scholz 
hat uns hier durch sein „Schloss“ ge-
führt, er hat die Berliner-Rudergesell-
schaft Elektra wieder aufleben lassen 
- zu DDR-Zeiten Ruderclub Kabelwerk 
Oberspree - und nimmt sich der Sanie-
rung und Instandsetzung an, die Räu-
me werden teilweise für Veranstaltun-
gen genutzt. Ein weiterer Schatz hier 
ist die umfangreiche Sammlung.
Ruderclub Turbine Grünau e.V. - vor-
mals Akademischer Ruderverein zu Ber-
lin (Bauzeit 1903)
Beeindruckend die breit angeordnete 
Lage an der Berliner Ruderregattastre-
cke, die einen Eindruck aus der Auf-
bruchszeit des deutschen Rudersports 
am beginnenden 20. Jahrhunderts ver-
mittelt. Haus an Haus mit dem noch 
größeren, frisch sanierten, aber leider 
nicht mehr als Ruderclub genutztem 
Prachtbau der Berliner Ruder-Club 
Sport – Borussia (Bauzeit 1906/1925). 
Auch hier wurden wir vom Wanderru-
derwart Kay Draheim mit viel Ausdauer 
durch alle Geschosse bis in die letzten 
Dachräume geführt, auch hier alle Sa-
nierungsmaßnahmen immer unter 
dem Denkmalschutzaspekt.
by the way ...
sind wir an vielen anderen interessan-
ten Sportstätten vorbei gerudert oder 

Inneren an einer langen Treppe orga-
nisiert ist, da es sich den Höhenunter-
schied zwischen Wasser und Straßenni-
veau zu Nutze gemacht hat. Hier haben 
wir eine Frühstücksrudergruppe nach 
ihrer Morgenausfahrt beim verdienten 
Weizenbier angetroffen/aufgeschreckt. 
Eine umfassende Sanierung steht 
2025 an, mit Umbau im laufenden Be-
trieb. Bis dahin war es wohl ein langer 
mühsamer Weg durch die beteiligten 
(Denkmalschutz-) Instanzen und noch 
angereichert durch eine spezielle Nach-
kriegs- / Nachwendegeschichte. Harald 
Hansen als ehemaliger Vorstand konn-
te viele Anregungen, insbesondere zu 
strategischen und Fördermittel-techni-
schen Aspekten geben.
Die Berliner Rudergesellschaft Elek-
tra (Bauzeit 1912) - ein besonderes 
Schmankerl von Detlef für uns Archi-
tektinnen ehemals für die Mitarbeiter 
des nahegelegenen AEG Kabelwerk 
Oberspree von Peter Behrens geplant 
und gebaut (angeblich war ein noch 
unbekannter C. E. Jeanneret Prakti-
kant, später berühmt als Le Corbusier). 
Martina hat trotz verstaubter Scheiben 
entdeckt, dass beim inszenierten Zu-
gang von der Straßenseite hinauf in die 
Clubräume, durch ein aufwendig ge-
staltetes Entree und Treppenhaus, das 
Augenmerk gleich auf die Achterboote 

Anja vor Kombination von Spinden alt und neu im Berliner Ruderclub

Bootshaus Architektur Friedrichshagen
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Unser MRC-Clubhaus ist sicher 
Starnbergs größtes Vogelhaus. 
Auf und unterm Dach haben es 

sich die Spatzen gemütlich gemacht 
und in den Bootshallen die Schwal-
ben. Auch Tauben würden gerne bei 
uns einziehen. Aber das wäre dann ein 
bisschen zu viel der Artenvielfalt. Eini-
ge Gelegenheitsgäste gibt es auch, z.B. 
hoppelten im Sommer ein paar flüg-
gewerdende Rotkehlchen-Küken durch 
unsere Bootshallen, in die Nistkästen 
fliegen Meisen ein und aus. Stare und 
Bachstelzen kommen gerne auf die 
Wiese, wenn sonst niemand da ist. 
Besonders angetan haben es uns aber 
unsere MRC Schwalben. Sie gehören zu 
den Rauchschwalben, auf schlau Hirun-
do rustica. Rauchschwalben sind sehr 
ortstreu. Sie gehören zu den Langstre-
ckenzugvögeln und kommen im Früh-
jahr immer wieder in ihre Brutkolonie 
zurück. Sie haben zwar ein riesiges 
Verbreitungsgebiet, das sich über meh-
rere Kontinente erstreckt und sind die 
häufigste Schwalbenart, dennoch wird 
überall ein so starker Populationsrück-
gang verzeichnet, dass dieser schon 
bei der IUCN (International Union for 
Conservation of Nature) verzeichnet ist. 
Das gilt übrigens auch für die eigent-

lich noch häufigeren Spatzen. Wenn ein 
weltweiter Rückgang bei so häufigen 
Arten festgestellt wird, ist das beson-
ders besorgniserregend. International 
gesehen gelten sowohl Hausspatzen 
als auch Rauchschwalben zwar noch 
als ungefährdet, wenn auch mit stark 
rückläufiger Tendenz, in Bayern stehen 
beide aber schon auf der Vorwarnliste 
wegen verminderter Nahrungs- und 
Brutplatzressourcen.
Mit Letzterem hilft der MRC gerne aus. 
Die Spatzen unterm Dach lassen sich 
schlecht beobachten. Dafür geht das bei 
unseren Schwalben umso besser. In un-
serern Bootshallen 1 und 2 gibt es ins-
gesamt 16 Nester oben in den Stahlträ-
gern. Um die gibt es im April, wenn die 
Schwalben aus ihrem Winterquartier in 
Afrika wiederkommen, immer erstmal 
ein Gerangel. Ein neues Nest aus Lehm-
klümpchen zu bauen, dauert nämlich 
zwei Wochen. Wenn dann alle sortiert 
sind, geht die Brut los. Dann sausen die 
Schwalben zwischen See und Bootshal-
len hin und her, um die Schnäbel ihrer 
immer hungrigen Küken mit Insekten 
zu stopfen. Dass dabei natürlich auch 
einige Hinterlassenschaften auf dem 
Fußboden und auf den Booten landen, 
ist zu verkraften, denn es ist ein tolles 

Gefühl, wenn einem die flinken Gesel-
len beim Schwimmen nach dem Rudern 
buchstäblich um den Kopf sausen. Ganz 
dicht am Wasser. Quasi Aug in Aug.  
Bei der Gefährdung der Schwalben 
spielt sicher der Verlust an Insekten ei-
ne Hauptrolle, dessen Ausmaß wir trotz  
Blühwiese, dem Insektenhotel und un-
serem Sandbienen-freundlichen Sand-
kasten leider nicht auffangen können. 
Das Insektensterben wird indes haupt-
sächlich von der zunehmenden Licht-
verschmutzung verursacht, die sich 
auch am See breitmacht. Zugvögel, wie 
unsere Schwalben, leiden besonders 
darunter, denn die Lichtverschmutzung 
erschwert die Navigation in die Winter-
quartiere. Umwege enden oft tödlich. 
Zudem verstellt es die inneren Uhren 
der Schwalben, worunter ihre Repro-
duktion leidet. 
Auch in diesem Jahr wurden daher 
manche Jungvögel zu spät bei uns ge-
boren. 4 Jungtiere hatten so den Ab-
flug zum Vogelzug nicht geschafft. An 
einem stark verregneten Samstag sind 
2 gestorben, nachdem sie bei strömen-
dem Dauerregen hungrig aus der Halle 
geflogen waren, um zu jagen. Kleine 
Wirbeltiere wie Schwalben haben ei-
nen sehr hohen Stoffwechsel und da-
mit einen hohen Nahrungsbedarf und 
können nicht lange ohne Nahrungs-
aufnahme überleben. Wahrscheinlich 
erfolglos, und völlig durchnässt sind sie 
einige Stunden später an Unterkühlung 
gestorben. 
Wir bemühen uns, auch hier Abhilfe zu 
schaffen und nur wenig und gezielte 
Außenbeleuchtung zu nutzen. Zudem 
haben wir den Blauanteil der Hallenbe-
leuchtung reduziert, weil das der schäd-
lichste Lichtanteil ist. Wenn dann noch 
alle mithelfen und das Licht nicht nur 
an-, sondern später wieder ausmachen, 
hoffen wir, die Schwalben noch mög-
lichst lange bei uns halten zu können.
Der LBV (Landesbund für Vogelschutz) 
hat uns für unser Engagement kürzlich 
die Plakette „Schwalbenfreundliches 
Haus“ verliehen. Als einzigem Gebäude 
im Landkreis Starnberg. 

Stefanie Monecke

Die MRC Vogelwelt - Schwalben 
und andere Landvögel 

Die MRC Schwalben in der Bootshalle können die Seele baumeln lassen
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Aufgeschnappt!
Die neuen Ehrenmitglieder im Porträt
Die Mitgliederversammlung 2024 berief drei neue Ehrenmitglieder: Marianne Wollstein-Spatz, Paul 
Leyers, Eler von Bockelmann. Hier Highlights aus Uli Kuloziks Laudatio auf der JHV ergänzt um ein paar 
persönliche Einlassungen. 

MRC-PIONIERIN. Marianne ist ein 
Spross rudernder Eltern und seit 1963 
Club-Mitglied. Alsbald in den 1970ern 
bekleidete sie das Amt einer MRC-Frau-
enruderwartin, wurde anschließend 
die erste Frau im MRC-Vorstand, war 
neun Jahre lang die Verwaltungsche-
fin, später hatte sie auch einen Sitz im 
MRC-Ehrenrat. Eng am Herzen  lag Ma-
rianne stets das soziale Clubleben.

Nachgefragt: Die gute alte Zeit mit 
denkwürdigen Feiern, von denen so 
viele immer noch schwärmen: Wie war 
das so mit Party, Gesang und Tanz, dem 
gepflegten Umgang von Damen und 
Herren im Club? 

Zum Sommerfest im MRC sind die 
Damen immer vorher zum Friseur ge-
gangen und haben dann schöne neue 
lange Sommerkleider getragen. Eine 

Musikkapelle war auf der 
Terrasse, wo auch getanzt 
wurde. Siegesfeiern gab 
es im Herbst im MRC. Ni-
kolausbälle in München in 
verschiedenen Hotels.

… und 9 Gewissensfragen 

Deiner erste Rudererfah-
rung im MRC?
Mein Vater, Ernst Woll-
stein, ein erfahrener Ru-
derer seit seiner Jugend, 
hat mir im Doppelzweier, 
ich auf Schlag, das Rudern 
beigebracht.

Deine Lieblinge im MRC-Bootspark?
4x, 8 Riemen (gerudert und gesteuert)

Hattest du auch je einen Ruder-
schwarm?
Kein Kommentar

Dein allerschönstes Rudererlebnis?
Am 22.3.1975 in London, beim Head of 
the River Race, habe ich als einzige ers-
te Steuerfrau mit einer Flüstertüte den 
MRC-Achter gesteuert (s. Foto).

Dein dramatischstes?
Bei einer Seerundfahrt, in einem 4x, 
bei aufkommend stürmischem Wetter, 
ist das Boot vollgelaufen. In Allmanns-
hausen (Berg) an Land gegangen und 
von der Gaststätte aus, meinen Vater 
im MRC angerufen. Er hat uns mit sei-
nem Auto abgeholt und uns am nächs-
ten Tag wieder hingefahren, damit 
wir das Boot zurück zum MRC rudern 
konnten.

Woraus besteht für dich das ideale  
Rudermenü?
Tante Frieda (s. Foto mit Marianne) hat 
für uns alle gekocht, es war immer gut, 
aber wir mussten uns immer zuvor 
zum Essen anmelden.

Welche Musik, Bild, Tanz (sonstige 
Kunst) drückt Rudern am stilvollsten 
aus?
Klassische harmonische Musik oder 
entsprechend Tänze.

Welcher Ruderwunsch ist noch offen?
In meinem Alter, keine Ruderwünsche 
mehr.

Wie sähe dein Traumruderboot aus?
Rudern auf einer Wolke und herunter 
schauen auf den Starnberger See.

Marianne Wollstein-Spatz

Das neue MRC-Ehrenmitglied Marianne mit der 
MRC-Küchenlegende „Tante Friede“

Head of the River Race Steuerfrau 1975
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MRC-MACHER. Paule stieß als bereits 
„Altruderer“ 1983 zum MRC. Als Vorsit-
zender stand er gleich zweimal an der 
Spitze. In seiner ersten Amtsperiode 
setzte er den Grundstein zu diversen 
deutschen Meisterschaften und einem 
Weltmeisterschaftstitel. Paules zwei-
ter MRC-Vorsitz war gekrönt 2005 vom 
125. Jubiläum, Fertigstellung des Da-
menhauses, Renovierungen rund um 
den Club.  

Nachgefragt: Nicht nur Clubgelände 
und Clubhaus, auch die Oldies kommen 
in die Jahre und rudern wird beschwer-
licher: Wie lassen sich Senioren bei der 
Ruderstange, Riemen & Skull halten? 

Ein wichtiges Thema! Die älteren ehe-
maligen Rennruderer treffen sich re-
gelmäßig zum Training und Regatten. 
Unser Passauer Achter hatte in 2024 
einen Altersdurchschnitt von 80! Re-
spekt, aber die Breitensportler halte 
ich in dieser Frage für wichtiger, denn: 
Unser Sport ist ideal für den Erhalt der 
Fitness im Alter. Die Älteren rudern im 
kleineren Kreis jeden Mittwoch. Beson-
ders erfreulich ist, wie sie in einer gro-
ßen Gruppe jeden Samstagvormittag 
zusammenkommen, den Kontakt zwi-
schen den Altersgruppen stärken und 
dabei erwachsene Ruderanfänger in-
tegrieren. Das ist für die Clubgemein-
schaft ungemein förderlich (s. auch 
“Der Samstags-Mann”). 

… und 9 Gewissensfragen 

Deine erste Rudererfahrung im MRC?
Nach einem sehr freundlichen Emp-
fang, Anfang 1980, durch die quasi 
unsterbliche Tante Frieda, den Arbeits-
dienstleistenden (heute “Club-Dienst”, 
d. Red.) Bernd Scheppe und dem alt-

gedienten Herrn Wollstein, durfte ich 
einen Mittwoch später im Achter mit-
fahren. Große Ehre, aber für einen An-
fänger die reine Katastrophe, trotz aller 
Begeisterung.

Deine Lieblinge im MRC-Bootspark?
Mein Einer, mein alter Doppelzweier 
„Dr. Grabe“ und der Doppelvierer „Grä-
felfing“,mit denen ich viele Rennen ge-
fahren bin und in denen ich natürlich 
auch viel trainiert habe.

Hattest du auch je einen Ruder-
schwarm?
Nee, mir haben meine Zuchtmeister 
Bernd Scheppe, Ingo Resch, Martin 
Rönsch und Manfred Knappe voll ge-
reicht.

Dein allerschönstes Rudererlebnis?
Schwer zu sagen: das Schönste waren 
wohl die vielen Ausfahrten sehr früh 
am Wochenende mit Ingo oder Man-
fred bei bestem Wasser.

Dein dramatischstes?
Ein Achtertraining, bei dem ich auf 
Schlag fahren durfte, als wir uns bei ei-
nem schlimmen Gewitter in Sicherheit 
bringen mussten.

Woraus besteht für dich das ideale Ru-
dermenü?
Klar, das war Schweinebraten von Tan-
te Frieda.

Welche Musik, Bild, Tanz (sonstige 
Kunst) drückt Rudern am stilvollsten 
aus?
Ein klassischer Blues.

Welcher Ruderwunsch ist noch offen?
Eigentlich keiner, ich bin sehr zufrie-
den, diese schöne Sportart entdeckt zu 
haben.

Wie sähe dein Traumruderboot aus?
Siehe oben, Antwort auf Frage #2.

Paul Leyers

Die alte MRC-Garde stellt sich zum Ehrenspalier anlässlich Pauls (li.) 
Geburtstag auf



a u s  d e r  C l u b f a m i l i e

 

49 

MRC-CHAMPION. Als gestandener 
Rennruderer kam Eler von Passau nach 
Starnberg, MRC-Eintritt 1997, und be-
stritt beim MRC 15 Jahre lang bis 2023 
den Vorsitz. Als Krisenmanager und 
„Trouble Shooter“ machte er sich einen 
Ruf. In der Eler-Ägide wurde Rudern 
sicherer, auch bei Corona ging es flott 
weiter, davor rockten er und Team mit 
Ruderbällen den Bayerischen Hof. Als 
DRV-Berater bleibt Eler eine wichtige 
Brücke in die Spitzengremien.

Nachgefragt: Das klassische Rudern ist 
im Umbruch, neue olympische Regle-
ments und Bootsklassen kommen, Me-
dien verlangen mehr Action: Wie siehst 
du in die Zukunft? 
Ohne den Leistungssport ist das Ru-
dern dem Aus geweiht. Der Rudersport 
braucht die sportlichen Leuchttürme. 
Der Leistungssport wiederum muss 
sich in D neu erfinden – die bisherigen 
Strukturen sind international nicht 
konkurrenzfähig. Zugleich müssen die 
Traditionen erhalten werden – das gibt 
Grenzen für Quereinsteiger vor. 

Ergo-/Indoor-Rudern muss eine Diszip-
lin der Rudervereine bleiben, und stär-
ker werden. Ergo demnächst Disziplin 
bei den Winterspielen?

In den Vereinen braucht es ein gut 
strukturiertes Ehrenamt. Angefangen 
von den 20-jährigen Trainern über die 
30-60-jährigen Funktionäre bis zu den 
alten Hasen im Rentenalter. Einige Ver-
eine finden schon keine Kandidaten 
mehr für ihre Ehrenämter – bedenk-
lich.

Allesamt müssen wir den Leistungs-
sportlern Rückendeckung geben. Was 
wäre der deutsche Rudersport ohne 
international erfolgreiche Athleten, 
mit denen man bei Weltcup und Olym-
pischen Spielen mitfiebern und -jubeln 
kann?

Die 1500 m in L.A. muss ein einmaliger 
Ausrutscher bleiben. Die 2000m sind 
ein prägendes Element unseres Sports. 
Dafür müssen wir kämpfen!

Und 9 Gewissensfragen 

Deine allererste Rudererfahrung?
Mitte der 70er Jahre auf dem Balde-
neysee – beim „Surfen“ auf der Bug-
welle der dortigen Rundfahrtschif-
fe lernt man Skiff fahren. Die Zeit in 
der Ruderriege des Burggymnasium: 
Freunde – Sport – Abenteuer
 
Deine Lieblinge im MRC-Bootspark?
Wallberg, Nockherberg, jeder Zweier 
ohne
 
Hattest du auch je einen 
Ruderschwarm?
Ich sage nur: Jungengymnasium.

Dein allerschönstes Rudererlebnis?
Morgens um 6 Uhr allein auf dem 
Starnberger See im Skiff. Knapp gefolgt 
von dem Vesta Head of the River.

Dein dramatischstes?
Im 4- am 27. Dezember, -4 Grad, Ost-
wind und Wellen am Ostufer. Ausstei-
gen zum Boot ausleeren. Bescheuert. 
Kalt. So unbeschreiblich kalt; im 8+ im 
Nebel, und das GPS zeigt einen Ideal-
kreis, keine 20 Meter Sicht; mit dem 
Skiff 5 Meter vor dem Bug eines Rund-
fahrtschiffs auf der Bugwelle – einzige 
Entschuldigung: Wir waren erst 15 Jah-
re alt; bei Donau- und Inn-Hochwasser 
mit dem Skiff rund um die Passauer 
Ortsspitze – unverantwortlich: Ich hät-
te nicht mein eigener Vereinspräsident 
sein dürfen …
 
Woraus besteht für dich das ideale 
Rudermenü?
2- oder 8+ fahren, und danach Pasta 
Bolognese, bis zur Besinnungslosigkeit.
 
Welche Musik, Bild, Tanz (sonstige 
Kunst) drückt Rudern am stilvollsten 
aus?
Der Schwan, aus dem Karneval der Tie-
re. So muss sich das 2- Fahren anfühlen 
– schweben, elegant, anstrengungslos.
 
Welcher Ruderwunsch ist noch offen?
Im Achter auf dem Maltastausee fah-
ren …
 
Wie sähe dein Traumruderboot aus?
Gelb. Ich habe neulich auf dem Ruder-
tag in Halle 5 Meter davon entfernt 
den ganzen Tag auf  der Bühne geses-
sen – Olli Z.‘s Olympia-Einer!

Fragen und Gewissensfragen von  
W.C. Goede und Luz Goede Obeso

Eler von Bockelmann

Mit ihm durch Dick und Dünn: Eler, 
anderthalb Jahrzehnte lang bis 2023 
die MRC-Spitze, weiterhin ein Rowing 

Opinion Leader.
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Caspar Braun, in den Mitglieder-
verzeichnissen zunächst als „Ver-
lagsbuchhändler“ geführt, ab 

1885 als „Verleger“, Maximilianplatz 
9/2, tritt 1881 als „actives“, also als ru-
derndes Mitglied in den MRC ein. Gleich 
im nächsten Jahr wird er „Vicepräsi-
dent“ und gestaltet als Stellvertreter 
des Präsidenten Walter Lueders den 
Aufstieg des Vereins zum angesagten 
Herrenclub Münchens mit. Schon für 
die Internationale Amateur-Regatta auf 
dem Starnberger See, die am 11. Januar 
1881 beschlossen wird, öffnet er seine 
Börse: „… unter nobler Anregung unse-
res Vicepräsidenten, des Herrn C. Braun, 
(wurde) die Finanzfrage durch Ueber-
nahme des eventuellen Defizits seitens 
einer Anzahl Mitglieder endgiltig erle-
digt.“ Das Stattfinden der Regatta im 
Sommer 1882 verdankte sich damals 
der Opferwilligkeit eines Caspar Braun 
und Otto Weiss, die 50% bzw. 40 % des 
Defizits zu übernehmen zusicherten, 
ohne zu wissen, wie hoch dieses ausfal-
len könnte. (1) 

Kunstsinnig, spendabel und Feier-freudig
Über die nötigen finanziellen Mittel 
verfügt Braun wohl über den Verlag sei-
nes Vaters, Braun & Schneider, in dem 
der Xylograph (Holzschnittdrucker) und 
Maler Kasper Braun (1807-1877) seit 
1844 zusammen mit dem Buchhändler 
und Schriftsteller Friedrich Schneider 
die humoristisch-satirischen „Fliegen-
den Blätter“ herausgibt. Deren von 
Künstlern wie Wilhelm Busch, Franz 
Graf von Pocci, Moritz von Schwind, Carl 
Spitzweg u.a. stammenden Illustratio-
nen nehmen in spöttisch-humorvollen 
Karikaturen nahezu alle Berufe, Gesell-
schaftsschichten und Lebensbereiche 
aufs Korn. 
Möglicherweise geht das „Kneipbuch“ 
des MRC von 1882 mit den Karikaturen 
seiner Mitglieder, in dem auch Kaspar 
Braun (Sohn) selbst vorkommt, auf die-
se künstlerische Inspiration zurück.  

Ein „Kneiplokal“ war in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts eine eigene 
Räumlichkeit, in der in studentischen 
Verbindungen Studenten und „Alte 
Herren“ unter sich waren. Wie in Stu-
dentenverbindungen war beim MRC 
der regelmäßige Besuch des Kneiplo-
kals Pflicht. Doch wie in anderen Ge-
sellschaftsvereinen wie der „Münchner 
Zwanglosen Gesellschaft“ oder dem in 
der Niederpöckinger Villenkolonie ge-
gründeten „Harbni"-Orden,  einem Ge-
selligkeits-Verein wider den tierischen 
Ernst, der spielerisch mittelalterliches 
Ritterleben pflegte, ging es hier eher 
sehr locker zu. Natürlich wurde der 
feierfreudige Caspar Braun bald zum 
Kneipwart gewählt.  

Caspar Braun hat sich, schreibt der Ar-
chivar Otto Grabe,  „in den ersten zehn 
Jahren als Stellvertreter von Lueders 
hervorragend bewährt. Besonders der 
Feste, die der Club alljährlich veran-
staltete, hat er sich mit Hingabe ange-
nommen, ihr Programm gestaltet, die 
geschmackvolle Damenspende ausge-
wählt und zumeist selbst bezahlt, für 
die zum Teil aufwendige Saaldekoration 

gesorgt, kurzum, die Feste des MRC zu 
einem Glanzpunkt des Münchner ge-
sellschaftlichen Lebens erhoben. Es war 
nicht selten, daß der Ball des MRC von 
mehr als 350 Teilnehmern, unter denen 
sich stets mehrere Mitglieder des Kö-
nigshauses befunden haben, besucht 
wurde. Schloß solch ein Ball mit einem 
größeren Defizit ab, so brauchte Caspar 
Braun nicht gefragt zu werden, wie die-
ser Fehlbetrag wohl zu beseitigen wäre“. 

Gesellschaftlich top – sportlich im Keller
1887 ist der gesellschaftlich extrem 
aktive Club, es gab Kellerfeste und 
Herrenabende, Wasserfeste mit aqua-
tischem Sport und Sommerfeste mit 
Tanz, dazu den jährlichen Ball, überwie-
gend in Feierlaune. Obwohl unter den 
169 Mitgliedern neben 118 passiven = 
unterstützenden Mitgliedern 50 aktive 
Ruderer sind, findet mangels Beteili-
gung weder die geplante Internationa-
le Regatta, noch ein Training statt, da 
„die jungen Herren Mitglieder so wenig 
Interesse an der Sache gezeigt haben, 
dass es jetzt nicht mehr möglich ist, 
eine erfolgversprechende Crew zusam-
menzustellen ... .“ 

Caspar Braun und der „kleine Ruderer“
Unrühmliches Ende oder doch noch ein Happy-End?

Einladung zum MRC-Ball 1885
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Programm wird am 18. März beim Her-
renabend im Orpheum geboten, am 11. 
Oktober findet ein Festbankett nur für 
Mitglieder statt und am 22. November 
ein „Tanz in den Vierjahreszeiten mit al-
lem gewohnten Glanz ... .“

Der Umbau der Sommervilla 
Am 8. Januar 1891 legt Walther Lue-
ders die Leitung des MRC in die Hände 
von Caspar Braun. Der neue Präsident 
versucht, zunächst wenig erfolgreich, 
die sportliche Bilanz des Clubs zu ver-
bessern: Aktiven, die sich an den an-
gesetzten Übungen beteiligen, werden 
zwei Drittel der Fahrkosten erstattet, 
sie können kostenlos übernachten und 
schließlich wird am 12. Mai sogar ein 
englischer Trainer engagiert. Aber zu 
dessen Training melden sich nur acht 
Ruderer! 
Immer wieder Sorgen macht auch 
die „… elegante … und geschmackvoll 
eingerichtete Villa …, in der sich’s am 

Ruderclub arrangierten Ballfeste, wel-
ches auch heuer wieder zu den glän-
zendsten der Saison gezählt werden 
darf, beizuwohnen.“ Ein reichhaltiges 

Entsprechend vernichtend fällt das 
Resumee des Präsidenten aus: „Ge-
sellschaftlich sehr positiv, dagegen 
sportlich schlecht.“ Walther Lueders er-
mahnt die Mitgliedschaft, „immer den 
größeren Zweck des Clubs, den sportli-
chen im Auge zu behalten, und erst in 
zweiter Linie den Vergnügungszweck 
zu berücksichtigen ... .“ 
1889 werden wegen der ungenügen-
den Beteiligung am Rudern Maßrege-
lungen der Säumigen gefordert, aber 
der 1. Instruktor will das Interesse am 
Rudern ohne Zwangsmaßnahmen zu 
steigern versuchen. Nur wie, wenn man 
doch im nächsten Jahr anlässlich des 
10. Gründungsjahres sich selbst zu fei-
ern hat!
  
Der MRC (und sein Vorstand) 
lassen es sich gut gehen 
Man feiert, man tafelt, man tanzt. Da-
für ist der Vicepräsident der richtige 
Mann! 1890 wird Präsident Lueders 
zum Vorsitzenden des Regattakommi-
tees gewählt, sein Stellvertreter Cas-
par Braun zum Vorsitzenden des Fest-
kommitees. 5 Prinzen und viele hohe 
Statsbeamte beehren den Ball im Bay-
erischen Hof am 22. Januar 1890 und 
der Bayerische Kurier berichtet: „Eine 
sehr gewählte Gesellschaft hatte sich … 
eingefunden, um dem vom Münchner 

Kolorierter Druck nach einer Fotografie um 1900

Plakatkunst aus der Gründerzeit: Der MRC war ein Leuchtturm in Münchens  
Society. Es wurde mehr gefeiert als gerudert
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gelegenen, hübschesten und grössten 
Bootshäuser besitzen.“
 
Ende gut – alles gut?
Als im August 1897 die elektrische Be-
leuchtung das Petroleum im Bootshaus 
ersetzt, sind zunächst alle zufrieden. 
Aber wie zuvor über nicht gezahlte Te-
lefongebühren, wird jetzt darüber de-
battiert, ob man (beim Hausmeister!) 
das teure Licht wieder einsparen kön-
ne. Der schon 1890 eingereichte Plan, 
einen Eiskeller zu bauen, wird 1898 er-
neut zurückgestellt, weil die Bahn eine 
weitere Verbreiterung ihres Geländes 
erwägt und dafür eventuell einen Strei-
fen des Clubgrundstücks benötigt. Da-
bei hätten Beiträge aus der Spielkasse 
einen Teil der Finanzierung gesichert, 
und Caspar Braun hätte die Hälfte der 
Baukosten getragen. Vom Defizit des 
Sommerfestes in Höhe von 737,78 
Mark übernimmt dieser nun 500,- Mark 
aus seiner Privatschatulle.

Nach acht Jahren hat der Präsident ge-
nug von den täglichen Widrigkeiten 
und Querelen und erklärt am 12. Ok-
tober 1899 schriftlich, dass er sein Amt 
niederlege. Der Club dankt ihm sein  En-
gagement durch die Taufe eines neuen 
Übungsvierers auf den Namen „Cas-
par“, kürt ihn am 9. Juli 1895 zum drit-
ten Ehrenmitglied des Clubs und über-
reicht ihm am 24. November 1899 eine 
Kleinplastik „Ruderer“, die wohl nach 
einer (von ihm?) für 1887 gestalteten 
Tanzordnungs-Karte entworfen ist.
Zeit seiner Mitgliedschaft hat sich Cas-
par Braun für den Verein eingesetzt, als 
Finanzier, als Organisator, von 1913 bis 

Ufer des Sees auch ohne Blasen an 
den Händen, Sonnenstich und Kreuz-
weh recht herrlich leben ließ(e)“. Man 
hat schon viel Geld in das Anwesen 
gesteckt, im April 1888 statt des jah-
relang undichten Ziegeldaches für 
1300,- Mark eine neue Zinkblechbe-
dachung angebracht, das Haus innen 
neu streichen und für 600,- Mark den 
Garten richten und den Hafen ausbag-
gern lassen. Vieles, z.B. die 2000,- Mark 
teure Holzverkleidung unter dem neu-
en Dach oder die ständige Telefonlei-
tung zum Bootshaus, wird von einzel-
nen Mitgliedern gestiftet. 1892 erhält 
das Haus die lang ersehnte Wasserlei-
tung, womit die „Kalamität mit dem 
übelriechenden und – schmeckenden 
Wasser“ beendet ist. 
Im März 1895 wird ein umfangreicher 
Um- und Erweiterungsbau beschlos-
sen, eine Hypothek aufgenommen und 
der entsprechende Vertrag mit dem 
Münchner Architekten Karl Lemmes 
unterzeichnet. In seinem Jahresbericht 
schreibt Präsident Braun, dass der „ge-
fällige Fachwerkstil mit den zierlichen 
hölzernen Thürmchen massivem Mau-
erwerk und dauerhaftem 
Verputz weichen musste, weil er für 
die Witterungsverhältnisse an so ex-
ponierter Stelle sich als ungeeignet er-
wiesen habe und jährlich bedeutende 
Summen für Reparaturen ausgegeben 
werden mussten. Jetzt seien im Erdge-
schoss ein Hausmeisterzimmer, eine 
Waschküche und eine Werkstätte ge-
schaffen worden“ und er schließt mit 
den stolzen Worten: „Der Münchner 
Ruderclub a.V. dürfte nun wohl von 
allen Rudervereinen eines der schönst-

Caspar Brauns Kleinplastik „Ruderer“ 
von 1895

Caspar Braun, 1. Vorsitzender 
des MRC von 1891-1899 

1926 als Vertreter der unterstützen-
den Mitglieder. Noch 1914 findet sich 
eine kurze Notiz „Der Ball ist vortreff-
lich gelaufen. Dank an Caspar Braun“. 
Bis zum Ende des 1. Weltkriegs gehört 
er dem „Liebesgaben-Komitee“ an, das 
Präsente an die an der Front stehen-
den Mitglieder sendet. 1933 übergibt 
der Geheime Kommerzienrat seinen 
Firmenanteil seinem Sohn Kaspar und 
zieht in das Münchner Bürgerheim in 
der Dall’Armi -Straße, wo er 1935 stirbt.

2024 wird diesem großzügigen Förde-
rer des Clubs die symbolische Anerken-
nung seiner Verdienste entrissen: Die 
kleine Bronze „Ruderer“ verschwindet 
aus einer fest verschlossenen Vitrine 
mitten im Clubhaus! Wer Ehre im Leib 
hat, bringe die Plastik (auch anonym) 
zu Caspar Braun und seinem Club zu-
rück! 			   Ulrike Mertz

	 (1)Quellen: Dr. Otto Grabe, 100 
Jahre Münchner Ruderclub; Dr. Otto Gra-
be, Daten und Taten; Dr. Otto Grabe, Die 
Aera Walther Lueders; Dr. Otto Grabe, 
Epitaph der Ehrenmitglieder, Akten- und 
Fotoarchiv des MRC, Protokollbücher 
und Jahresberichte

Tanzordnungs-Karte von 1887 
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Ein sehr interessantes Jahr dieses 
zurückliegende 2024 – und das 
nicht, weil es olympisch zuging, 

sondern weil mein Steg rekordverdäch-
tig frequentiert wurde.

Natürlich habe ich jetzt im Winter das 
übernommen, was ihr mir im Sommer 
vorgelebt hattet: Einfach Familie und 
Freunde zum Baden und Ratschen an 
den See einzuladen – je öfter, desto lie-
ber. Für eventuelle Hinterlassenschaf-
ten kümmern sich ja bestimmt eure 
ehrenamtlichen Fachleute. Dabei ist 
mir aufgefallen, dass manch ein See-
profi eigene Regeln aufstellt. Apropos 
„Regelungen“: Nur zur Erinnerung: WIR 
dürfen die Winternächte auf dem See 
herumpaddeln – nicht IHR! Wenn ihr 
uns weiterhin in der Dämmerung auf-
scheuchen wollt, dann können wir nicht 
Winterruhe halten, um Kraft für die 
Weiterreise zu tanken – dann bleiben 
wir eben hier! Dann ist euer Steg ganz-

jährig unter unserem Beschiss. Ich habe 
jedoch die Hoffnung, dass euer Weiter-
bildungsdrang in der Obleuteschulung 
euch läutert, damit meine Freunde und 
Bekannte rechtzeitig zu eurer Sportsai-
son abschwirren können. Ich bleibe 
euch natürlich als Vertrauter Beobach-
ter erhalten und lasse mich nicht von 
kreativen Attrappen fuchsen. Schliess-
lich sehe ich euch weiterhin interessiert 

zu wie ihr unter Fluchtwegegestaltung 
feiert, ergometert – und vor allem unter 
den ausgewiesenen Seeregeln auf un-
serem See rudert.  

In diesem Sinne uns allen eine unaufge-
regte gemeinsame Seesaison 2025

Der Stegspucker

Der Stegspucker

Hack- oder Wippstil, vielleicht besser 
rhythmisches Tanzen: Was einen 8er 
zum Fliegen bringt, bleibt eine schier 
unergründliche Wissenschaft. Bei aller 
Disziplin, Messtechnik, Mannschafts-
geist. Wenn dieser ruderische Quan-
tensprung dann aber eintritt, ist es 
das Höchstgefühl aller Rudernden. Der 
langjährige rudersport Chefredakteur, 
nunmehr verantwortlich für die Speci-
als Thomas Kosinski hat nichts unver-
sucht gelassen, der Ruderwelt ihren 
Lieblingssport noch näher zu bringen. 
In dem neuen Sonderheft „Fit im Ru-
dern“ lässt er ausgesuchte Experten 
auf der gesamten Ruderklaviatur spie-
len. Heraus kommt eine Melodie, die 
uns alle mitnimmt, in ein lustvolleres, 

perfekteres, auch medaillenreicheres 
Ruderleben – mit dem variationsrei-
chen Grundtenor: „Viele Wege füh-
ren aufs Podest.“ Absolut hilfreich die 
immer wieder betonten Basics beim 
Rudern: Stemmen, schnelles Hände 
weg, Ausrichten, und laaaangsam auf 
der Rolle – das Grundübel des hasti-
gen Vorrollens vermeidend. Und, na 
logo: „Der Po gehört dem Boot.“ Zwi-
schen Standards wie Mental-Training,  
Warmup bietet das Heft viele nützli-
che Extras wie Sensomotorik, Rücken-
training, Verletzungsprophylaxe; dazu 
Innovatives wie Musik als neuer Im-
pulsgeber und Koordinator. 83 Seiten 
prallvoll mit Rudern, streckenweise 
thematisch überlappend, was fehlt: 
Angesichts der sichtbar älter werden-
den Ruderwelt wie geht Rudern im 
Alter für Ü70 und älter, körperlich zu-
nehmend eingeschränkter Menschen 

— nicht nur im Rennskiff. Wenn Elekt-
ronik die Autowelt mittlerweile regiert, 
wie könnten sie und KI das Rudern 
sicherer machen? Abschließend eine 
Korrektur: Synchronität und Synchroni-
zität purzeln in den Texten bunt durch-
einander, aber Herr Duden akzeptiert 
nur Letzteres. 	 Wolfgang Chr. Goede

Zum Auffrischen
Die aktuelle Ruderschule

Grafik: Alexandra Dohse

Fit im Rudern
Wettkampf-Training-Gesundheit

Ein Sonderheft von rudersport
16,80 €



z u m  s c h l u s s

 

59 

Aus der Redaktion/Impressum

Layout:
Jenny Sondermann
typographisch - Gestaltung & Layout
www.typographisch.com

Chefredaktion: Vera Bub(Kontakt: bub.vera@gmx.de):
Inserate: Gaby Alt, Dorothea Fontaine, Kontakt: inserate@mrc1880.de
Schlusslektorat: Wolfgang C. Goede

Riemen & Skull –
Club-Magazin des 
Münchener Ruder-Clubs von 1880 e.V.
Dampfschiffstraße 6
82319 Starnberg
www.mrc1880.de
 
Vertr. berechtigter Vorstand:
Ulrich Kulozik
 
Druck: Tri-Punkt-Solutions
Erscheinungstermin: 
FEBRUAR 2025
Auflage: 750 Stück

typographisch
Gestaltung & Layout 

Herzlichen Dank an unsere Foto-Talente im Club, die die Autoren mit Bildern 
versorgt haben. Es ist schwierig, alle aufzuzählen, hier ein paar davon:

... Vera Bub, Elisabeth Dean, ... Stefan Heuer, Dominik Jahnke, Ulrike Mertz, Ste-
fanie Monecke, … Imke Salzmann, Jonathan Schönecker, Peter Vermeij, Hans 
Weytjens ...

Großen Dank auch an unsere  
Inserenten, die den Druck dieses  

Magazins ermöglicht haben.

Grafik: Alexandra Dohse

      Liebe Mitglieder des MRC 1880,

wieder einmal ist es geschafft: die vielfältigen Club-Ereignisse einer Saison sind 
zu Papier gebracht! Die Riemen & Skull Redaktion wünscht viel Vergnügen beim 
Lesen … oder auch nur Blättern und Erinnern.
Herzlichen Dank an die Autoren, die mit ihren Beiträgen auf diesen Seiten das 
Clubleben lebendig machen. Ohne Euch würde es das Clubmagazin nicht ge-
ben! Letztendlich ist es eine Saison-Rückschau von Euch – für Euch!
Jenny Sondermann hat mit ihrem typographischen Geschick aus jedem Beitrag 
mit Riemen & Skull Layout etwas Besonderes gezaubert.
Die Chef-Redaktion hat mir genauso viel Arbeit wie Spaß gemacht. Mit Eurer 
Unterstützung gerne für die Saison 2025 wieder.

Rudersportliche Grüße aus der Redaktion
Vera und Jenny

      



Funktional und stilvoll: 
Unsere Clubkleidung

Gemeinsam im gleichen Outfit auf 
dem Wasser oder bei Vereinsveran- 
staltungen aufzutreten, stärkt nicht 
nur den Teamgeist, sondern zeigt 
auch unsere Zusammengehörigkeit 
nach Außen. Vom Rudereinteiler über 

Funktionsshirts und -hosen, Jacken 
und Westen, bis hin zu Kappen und 
sogar Blazer: Unsere Clubkleidung 
vereint Funktionalität mit Stil.
Die aktuelle Kollektion findet Ihr 
auf unserer Website unter „Intern“.

Perfekt für jede Wetterlage und jeden Anlass

Auf unserer Website findet Ihr 
Katalog und Preise: www.mrc1880.de

Bestellungen an: clubkleidung@mrc1880.de

Habt Ihr Fragen 
oder wollt gleich bestellen?

Karen Schindler kümmert sich seit  
vielen Jahren um unsere großartige 
MRC-Kollektion und die Bestellungen:
clubkleidung@mrc1880.de




